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Die gregorianische Partei, Sigmund und das Konstanzer
Konzıil von der Eröifinung bis ZuUur Abdankung Gregors XIl

Am Oktober 414 rILt Johann in Konstanz ein,
November eröffnete 61: das Konzil.*) Der Geschichtsschreiber

1efr1c Vrye rzählt uUuns, Se1 das allgemeine Vorgefühl Ze=
dass der aps nach Konstanz gekommen sel, NIC

richten, SsSondern gerichtet werden.*) Johann selbst W äar

voll banger Ahnungen, unNsSCHN und schweren Herzens er die
Reise über die Alpen angetreten.”) Er en rIun dazu.
ı1ne sehr ungünstige immung ihn sich weıthıin Ver-

breitet Die Erfolglosigkeit der Synoden 1Sa und Kom TÜr
Fıiınheit und Reform w1e auch die persönliche Unwürdigkeit
Johanns rieben die Eiferer den äussersien Mitteln.“)
Diese immung einen scharien uUuSdruc schon in dem
Iraktat ‚„de modis ıniendi ei reformandı ecclesiam‘“‘ Dietrichs VO

1em gefunden, das 1m Anfang des Pontifikats Johanns ent-
SsStan Hier WwIe in dem dazugehörigen Iraktat ‚„de difficultate
reformationIis in concılio universalı‘‘ stellt der erühmte west-
alısche Kurlale die Forderung auf, dass, Wenn nötig, auch der

') thHardt‚ Fillastrés Tagebuch in Forsch Quellen
etc 163

* ar l, IY 153; vgl l
1e. oben Abschnitt.

S) Vgl Sch ab, Joh Gerson, 469 —470 2Ss l, 195
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rechtmässige Papst‚v h;johann anken müsse! Die
erufung eines allgemeinen Konzils sSte ZW äal 1im allgemeinen
dem Papste Z aber NnIC  9 Wenn asselbe über ihn selner
Laster Z Gericht sitzen soll!*) Und ein Auszug AUSs Dietrichs
JIraktat wurde unter dem 1ife „Capitula agendorum in concilio
generalı Constanciensi“ 1m Anfange des Konzils VON einem AaNO0-

mM Verfasser veröffentlicht!*) Gleichzeitig hat auch Jeirıc
VON Niem selbst wieder seiıne charife er ergriften. In dem
Iraktat „de necessitate reformationis ecclesiae‘“‘“ hebt er gleich
Anfang hervor, das schlechte eispiel, das der aps gebe, SE 1
Schuld dem 1SStan der Kurle. jeder ordert eT Cession
er drei Päpste und AÄAusschluss derselben Von einer Neuwahl.*)
Wenn Johann bleibe, urie man keine Reform der Kirche, keine
Verbesserung der Sitten der Kurie erwarten.*) AÄAus mehreren
andern, noch ungedruckten Avisamenten AdUus den ersten Wochen
des Konzils treten uns dieselben Anschauungen, 1eselbe Stimmung
entgegen.°) Besonders interessant sind zwel derselben, denn SIE

Vgl Schwab, 470 { Erler, Dietrich VON Nieheim, Leb. un
Schriften, 473 ff vgl ZUrTr Autorschaft V. 1em inke, Forschung.
141 146

ÖN Finke, Forsch 146, 147
Erler, 456 Fın ke, Forsch., 134 (133—4$9).

*) Vgl in dem VON Finke veröffentlichten Schluss des Taktats „Super
reformat. eccl.“ dıe wichtigste Stelle Forschung. Quellen 275 und eine
andere Stelle ebenda, 269 Ft mu obprobria etiam in publıco Prage
etc Ueber Johanns Persönlichkeit auch Finke, Forsch.,
einige Stellen. nklagen ihn enthalten auch die gleich nennenden
Avisamente. Bekannt Sind Ja die Anklagen der VIL. Joh Dietrichs und
dessen Invektive Johann, terner die Konst. Anklageart. Bisher —
bekannt Wal eine Anklageschrift, die VON gregorianischer Seite ausging
Febr. 1415; . unfen ıl.

i1ines dieser Avisamente Aaus @e  © 59 4 tol der Vat
Bibliothek ne1igt sehr STtar. auft gregorjanische Seite Punkt 5 lautet Obsecun:-
dantes Gregorio viam tenent SeCUrlıorem illis, qu1 Denedicti SCUu Joannis devoti
existunt. och 1ST CS Tür Cession er drei Päpste. Ausser diesem und
wel gleich nennenden ‚Avısamenten erwähne ich noch „Quedam conclu-
sS1oneSs, UT Joh cedat“ AUSs dem Cod 5097 (Tol 1 51) der Hoft-
D1DI In Wien Job Vener’sche Sammlung). Diese „Conclusiones“ scheinen
mIır aber Desser in die eit DPaASSCH, SCHon die Verhandlungen über drei-
aCcC Cession egonnen hatten Ende Jan od Anfang Febr. 1415, unten



in
Tı}

Dr
-  A
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sind Sigmund DeCM ntet der noch fern VO Konzil weilt.*)
uch er WafTl WIe W IT oben gesehen, 1Ur eın nhänger
Johanns und dachte dessen Absetzung.“) Aber der Kurie
des Papstes selbst gab manchen Bessergesinnten, der nter-
esSse der Union und Keform schon längst asselbe WUnscChtfie
19, WIC siıch bald zeigte, WAaT der aps SCINET CISCHEN Kardinäle
NIC sicher.

Für die Entwicklung der Unionsirage Sinne der QPeZON-
anıschen Parte!l War diese weitverbreitet Stimmung VON

Bedeutung In der ersten Zeit ral SIC allerdings aut dem Konzil
praktisch NnIC hervor och beherrschte Johann die Situation
gestütz auf die iıtalienıschen nhänger und DIS Ende des
Jahres 414 tast NUr Italıener angekommen.*) Niıemand
widersprach als der Sitzung November unter dem
Vorsitz Johanns der ardına Zabarella die uTigabe des Konzils
das die „Fortsetzung des Pisanums‘‘ SCI, verkündete die Unions-
rage aber €e1 mi1£t keinem Orie erwähnte sie War 1ür
Johann un nhänger M1 den Pisaner ekreien erledigt
Sie scheuten sıch WIC Fillastre SCINEN] Tagebuch rzählt
diese gefährliche rage rühren Diejenigen aber, die anders

") Beide auch AUS der Job Venerschen Sammlung ]) Cod 5097
tol Z 28 V Avisamentum lıngua vulgarıi DIrO ICS ef 1US CONCILO ÄuUus

ist noch nıcht auf dem Konzıildem Schlussatz erg1ıbt sıch Datum Sig
Cod 7097 tol W4 13080 Avisamentum ırectum Tecgl tempore CONCIH

Constansiensis Sigmund wird aufgefordert bald Z Konzil kommen
Dieses umfangreiche Avısament X1Dt eıiıchen Aufschluss über die ustande
auft dem Konzıiıl V.OÖJI: Sigmunds Ankunft

Vgl oben urteilt auch 1n © 54 Gesch unter
Lux I1, 2093 Sigmund kam bereits mT der Erkenntnis nach Konstanz, dass

Johann tallen müsse !
Vgl Fınke, Acta, 109 unten, 110
Nach Fıllastres TagebD. 164 ; vgl 118; vgl auch V alois $

263 unten s Keppler, Die Politik des Kardinalskollegiums Kon-
SLIanz VO Jan bis März 1415 155 Münster 1899 Das oben 1.
genannte Avisament sagt tol 128 v ef S1IC est particulare Ytalicorum et
NON concilium generale.

2Rr die erste Sitzung vgl ar I, die VO  a Zabarella
verlesene Cedula: „Intendentes ad executionem“ 7 vgl Fı STres
Tageb 163— 164



Julius Hol  erbach

achten, noch wenig zahlreich, SiEe wollten die Ankunft
der anderen Nationen abwarten.‘)

Fın Zwischenfall unterbrach diese Stille in der Unijonsirage.
Am November 11ess ardına Johann Dominicli, der (Gjesandte
Gregors, den Kat der elne Wohnung bıtten Man W1IeSs
sSe1inem ofen das Augustinerkloster Aisbald schlug der Ab-
gesandte des Kardinals dort die päpstlichen appen Gregors
ber in der Tolgenden ac wurden SIEe abgerissen, und 9Ing
die Kede, dass 1m uftrage Johanns geschehen sSe1 aro
STOSSCT arm aul dem Konzil I1ne Versammlung ward berufen
D  5 Bedeutung der Wappenirage War offenkundig: Von ihrer
Entscheidung hing auch die der anderen ab, ob Gregor X IL[ C

Dreldas Pisaner Konzıil ür abgesetzt 1alten E1 oder nıC
Meinungen Sirıtten m!teinander. Die eınen sagten, Man MUSSeEe
das Anbringen erlauben; dem widersprachen andere: In einer a
die Za ()bödienz Johanns gehöre, könne Nan dies NIC
dulden ine drıtte AÄAnsicht wollte vermitteln Solange Gregor
NIC selbst anwesend sel, dürften SeIne Insignien NıC AaNQ-C
bracht werden. S kam keinem endgiltigen Beschluss, die
Erledigung ward verschoben.“*) Jedenfalls wurde schon damals
auch über die n  ge gesirıttien, oh Dominici in der. Würde und
eidung eines Kardinals auf dem Konzil erscheinen dürfe.*) Im
Januar 1415 wurde digse ersfi eniISCHIEden

) Fınke Forsch
So nach Schelstrate Dei v.d ar‘ T, Cerretan (ebenda)

erhebt die zweiıte Ansicht ZUuU „decretum“ Ihm olg n, Gesch
als Sigm I1, Schwab (a 4‘ und mi1t ıhm Hefele (VII,

machen den Vermittlungsvorschlag ZUuU Dekret und zıiehen infolge-
dessen den Schluss: es 'se1l dies eın Zugeständnis SECWECSCH, das mit der Fnt-
scheidung ONZ. V YCA 1sa nıcht vereinbar WAäT. So auch Rösler,; 171
oben, der De1l seiıner Tendenz ist das natürlıch) noch eiwas weiter geht Da-

hat Schon oS  I; Gesch Konzıls Konstanz (deutsch. Arnold
Schaffhausen 1860) 159 en Schelstrateschen Bericht tür den eiNZIY rich-
tıgen gehalten. Es cheıint auch mIır SahzZ ausgeschlossen, dass das Konzıl
ScChon OV., noch viele (bes aber igmun iehlten, in eıner
schwerwiegenden Frage endgiltigen Beschluss gefasst haft. Verschiebung
Wäal das Gegebene.

Das jedenfalis VOT Mitte Dezember verfasste Avisament Sigmund
(S. 5 5 enthält fol 129 die interessante Stelle : onne apud nonnullos
rTevocatur in dubium, ambasıator Gregorii ın habıtu cardınalis incedat ?
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Der Zwischenfall obwohl der Rechtsstandpunkt Johanns
noch Urc keinen Beschluss verietiz worden doch ZU ersten-

e1InNnemal die achsen begriffene Opposition en gezeigt
Opposition Johann, deren PrinzIip, strenger Neutralitä
alle drel Prätendenten auTt dıe gleiche uTle tellen schon deut-
lıch hervorleuchtete Die entscheidenden Frragen, ob das Pisanum
und Dekrete Gregor und nhänger anzuerkennen

WIC INan ıhn vorgehen
uSss gekommen

wWwe1l Tage VOT dem Zwischenfall WärT auch der Mann
Konstanz CINSCZOLCN der den Tolgenden ochen als aup der
ppositionspartei erscheıint dessen Tätigkeit der Unionsfirage

dem günstigen Verlauf tür die Gregorilanische acC sehr viel
Deitragen sollte eier VON Er kam VON längeren
Legationsreise Deutschlan CI Schluss derselben
m11 Sigmund zusammengetroffen oder SONST m11 ihm des
(bevorstehenden) Konzils Verbindung g  r  n 155en WIT eider
N1IC sicher aber 1st ass GTr SCINEM orgehen auft dem Kon-
7il VON Anfang dieselben Prinzipien verfolgte die WIT als die-
ChHhISCH Sigmunds rkannt en und dass nach Sigmunds An-
un un m1t iIhm dıe Unionssache etrıeb  ) Er cheıint
schon vorher Johann n1IC günstig gesinnt DgEWESCNH

SCIN

Den ersten Vorstoss wagte Versammlung
Dezember Er War veranlasst UrCcC Antrag der Italıener

Cce qualem questionem moOoverun ad impedimentum onum uUN10115 Volunt
UJUIDDE nCchoare Concordiam spolacione habıtus. ancte Deus, quıd acı hNOC
ad factum uUun10

übDer ihnAnkunft November af. vgl
Ischacker Aıllı (1877) Salembier Petrus de Allıaco
Finke Forch Quellen, 103— 132 vgl auch die CIT 1S5S$ VONN Keppler

un das Werk VON Valois
Vgl Aschbach oben Bes Valois 292 Fn QUul CON-

Pierre MIY, 11 pourralı QuC la jegatıon 1} venaiıt d’accomplir
Allemagne, eut conirıbue Iu1 aıre adopter les VUue€es de Sigismond In

(nicht gehaltenen Adventsrede VO Dez Seiz STOSSC off-
NUNgSCNH auf Sigmund! Vgl Valois 2063 auch Bess, Studien ZU!T Gesch

ons Onz and 1292 oben
) Vgl Valois %2 u
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das Konzil soll miıt der ersten Sitzung beendet, die Konfirmation
des Pisanums ausgesprochen und Gregor und seine AyS
hänger auf dem Wege der Gewalt mi1t Unterstützung des elt-
lichen Armes vo  en werden Sofort übergab dem
Papste einen Gegenantrag, den vorher Sein Landsmann, der Kar-
1na VOnN Marco, Guillaume Fillastre, und die nwesenden
Iranzösischen ralaten und Doktoren gutgeheissen hatten der
italienische Antrag sSe1l dem Frieden hinderlich, die Anerkennung
soll NIC berührt werden, da SIE 1Ur die Durchführung der
Kircheneinheit erschwere. Offenbar illigte den Weg der
Gewalt NIC er WAar Tür gütliche Verhandlungen: die (jesandten
VonNn Gregor und enedi würden kommen, WenNnn INan ihnen (Gje-
hör gebe.?) TOiLzdem Ailli; mıit dıiesen ÄAnsichten soch nicht
weiıit Q1Ng, Tand CT Widerspruc Del dem ardına Zabarella, der
iest Johann hielt.*) Die Zusammensetzung des Konzıils VOeI-

langte überhaupt noch immer OrS1ıc und Zurückhaltung. aps
Johann, noch Sanz Herr des Konzils, sorgte Urc eın umtassen-
des Spionagesystem, ass r alles erfuhr, W as MNan In Konstanz
sprach und vorbereitete. Fast alle Notare und Beamten
seine Vertrauten Durch Bestechungen vermehrte seine An
hänger. Jede reihel der Rede WAarTr unterdrückt Selbst in den
Beratungen der einzelnen Nationen e mehrere Vertraute,
die schon ÜUTe hre Anwesenheit oder HE Bestechungen die
Beschlüsse nach dem illen ihres Herrn lenken uchten eDer-
all, selbst In den JTabernen, verbreiteten seine Anhänger, der
römische Önig Sigmund und Johann selen über alles einig.*) Das

Vgl Fillastres Tageb 164 und dazu Forsch., 120 I Finkes
Ansicht nimmt auch Valois 264

2 AÄAus lastres Darstellung (Tageb., 164) geht letzteres als aupt-
sache des Aillyschen Antrags hervor. Der Antrag („Seqguntur alique CON-
clussiones“) gedruc Dei Hardt I, 231 und Mans  1 54972 in
verschiedenen Fassungen. Vgl Finke, Forsch. 119 11., Valois 204 ;
ess, 119/120.

Keppler, er Zabarella vgl die Biogr. VON Kneerfr,
Münster 1891 Seine „Bedenken“ Aiıllis Antrag Fink e7 Forsch.,
250, vgl 120

Die interessante und iebendige Schilderung der Zustände In Konst VOLF
Sigmunds Eintreffen In dem mehriac Cit Avisament Sigm (S. D, 1,)Drastisch drückt sich der Verfasser über dıe Wirkung des BestechungssystemsJohanns auUS de nostris epIiscOpis hOcC probavimus, unam conclusionem p-
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orgehen Aillis Dezember ZUOS8 1inm den Hass des Papstes
In Versammlung ad Dartem der Kardinäle Dezember

verhängte er über alle Anträge derselben die Zensur eiNe Mass-
regel die sich 1Ur richtete.*) Ja DIsS die (irenze
der Freiheitsentziehung wagfe der aps ihn vorzugehen
nier diesen erhältnissen mussten und Freunde ern
weiteres orgehen der Unionsfrage verschieben Man wollte
die Ankunft der üdbriıgen Nationen die bIS jetz NUur chwach Vel-
ireten abwarten Vor em aber hoffte mMan auf Önig
igmund.?) wel Schon genannte Avisamente die ihn jeden-

VOrTr Dezember gerichtet Sind sind ein deutlicher AÄAus-
TUC dieser offnung, zugleic deshalb interessant we1l S1C uns

ZeIZCN, ass das Programm der Unionsfreunde und Gegner
Johanns der sich scharenden Partei Gregor A I1
und SsSCINeN Anhängern CeINC gerechte und rücksichtsvolle Behand-
lung USS1IC tellte Dass die Avisamente Adus dem genannten
Kreise stammen 1St offenkundig

Das S16 deutscher prache,*) verteidigt die Notwendig-
keit die Unionsfrage VOT der Reform erledigen e das
Konzil VON 12a SsSC] die Union MC hergeste WIE Johann und

nhänger meılinten denn m1t ec könnten die andern
Päpste S] ohne ihren oder des römischen KÖönigs 1  en
berufen worden Es 5 C] erın Unrecht S 1C NIC anzuhören und
ausserdem werde HNIEG eiINe Union zustande kommen Denn

nunt ante prandıum et post prandıum Corrupii ponunt questionem cContrarıiam
Die Schilderungen machen allg den Eindruck der W ahrheit hie und da
Mag etiwas uDertirıeben SCHI; Sigmund autfzustacheln Bekanntlich er
za Dietrich 1em Ööfters VON Bestechungen Johanns (vgl Abschn 148

ote Z auch 150, 1) auch Anfang des kKkonstanzer Konzils
V al [, 302Vgl

') Keppler, nac ungedruckten Aktenstück).
ach dem Avisament Sigm (S 5] 1 tol 130
uch die Dez eingereichte Cedula der wenigen anwesenden

Engländer Dezweckte NUur eın Hinausschieben Finke, Forsch 25() —260,
vgl 123 Für den cst des ezembers r'u die Unionsirage jedenfails
Die übrigen SO< „Dezemberanträge sind erst Januar 1415 eingebracht
W I1Ie Keppler, 11 nachgewilesen ach ihm auch Valois 2906 I1

*) Das I, erster Stelle genannte.
°) Ruprecht Pfalz WAar bekanntlich Gregorianer und Gegner_ des

Pisaner Konzıls en Abschnitt.
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Gregor habe noch einen nennenswerten Anhang, ‚„den VOI) Irier,
VOonNn pier, VON Wurmsz, den phalezgrafen Dy dem Ryn, die here-

VO Brunssweijg, den landtgrafen VON Hessen, die herCc-
VON erge, an Was des in welschen anden IS In gleicher

Weise ened1i Darum sSe1 der kürzeste un £ESTE Weg „das
die babste alle dry ablaszen alle behelffung des concıili] Pisani.“‘
Die (jesandten Gregors solle INan ohne Hindernisse auinehmen,*)
‚umb des besten willen.‘‘ Verzichte Johann NIC ireiwillig,
könne das Konzil ihn absetzen, w e1ıl CI das apsttum verwahrlost
habe und seiner STOSSCH Verbrechen Schliesslich wıird
Sigmund noch gewarnt, er solle Siıch und dıie Seinen NIC Urc
das eld Johanns gewinnen lassen.

och mehr bietet uns das andere Avisament.”) Der AaNONYME
Verfasser, der einer bemerkung nach schliessen, dem König
Oofflenbar näher steht,“) wendet siıch 1mM Namen mehrerer gleich-
gesinnter rälaten, Doktoren und anderer Unionsifreunde vertrauens-
vol] Sigmund „den nge (jottes auTl rden, hre einzige OT
NUuNg nächst Gott S möge dieses Schisma beseitigen un sich
VOT ott und Menschen noch nıe dagewesenen Ruhm erwerben.
Johann sS@e1 keineswegs der unzweifelhaft rechtmässige apsi, denn
die Entscheidung des Pisanums scheine NIC einwandireli, weil
weder VOonNn einem aps noch einem Kaiser berufen sel Deshalb
ist sein Vorschlag: Jle dre] Prätendenten sollen einen DTO-
Curafor irrevocabilis9 der für S1e bdanke eın Programm,
das später VOMM Konzil tatsächlıc befolgt wurde. Sodann wird
auch hier Sigmund VOT Johann und seinen Versprechungen SC-
warn Wohl seien auch Angelus Corrario und eier de una
NIC ohne Fehler, aber keiner VON ihnen habe einen Menschen

Näheres über die gregorianische Obedienz unfifen De1l dem Eintreffen
der Hauptanhänger in Konstanz:

Jedenfalls ist hier die formellen Hindernisse gedacht (Anheften der
Wappen Gregors, Auftreten Dominicis als Kardinal).

D)Das 5) 1 zweiter Stelle genannte.
Vgl die Stelle tol 129 V.y ich habe S1e SCHhOon SC 141, 1im Wort-

aut zıtiert. uch der Verfasser des Avisaments „IN lingua vulgarı“ scheint
Sigmund naner stehen Die dreifache Cession Schlägt es VOT „mit solichen

als ich mıit ewch geredt habe ;“ un Schlusse sagt i „Ich orchte
das ettliche ZuUuDrac werden, die gof nach N1IC NuicCze se1in, als ich
ewclhi wol muntlich berichten wıl.“
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umgebracht, keiner die Famılıe seines Bruders geschändet oder
jenes NIC nennende Verbrechen egangen. Müsse NıIC Johann
selbst, WEenNnn CT der wanrha rechtmässige aps wäre, alleın
seiner Laster abgesetzt werden ? Diese Za der Schreiber alle
auft un Ze  ann dem auft dem Konzıil herrschenden Zustand
über: WITr en ihn nach seinem erıchte oben kennen gelernt.
Er protestier die mangelnde reiheit, die geplante
Konfirmation des Pisanums, die NUr Gefahr und Verderben bringe.
Viel siıcherer komme Man ZUu jele, Wenn MNan Gregor und ene-
dikt anhöre; schon wegen des Ansehens und der Ehre ihrer AÄAn-

hänger mu INan 1es tun Aber da seijen Jele, weilche die
Einheitsirage m1t einem Streite darüber beginnen, ob der esandtie
Gregors 1mM Kardinalskleid erscheinen dürfe! „Sancte Deus,*‘ ruftt
e auS, „quı1d aCc1ı HOC ad Tactum unionis ? Parum aut nichi “ )
ber alles en Johann nach seinem Willen, untergrabe die rel-
heit der Kede und des andelns Darum SO der Önig nıIC
länger zÖgern; herbeiiüeilen, dem Konzil die reıiıhel geben,
und die Späher Johanns AUS den Versammlungen der Natıonen
reiben Wenn Sigmund“ NIC die Leitung übernehme, werde
wieder nıchts erreicht werden, enn der aps könne NIC Parte!l
und auch Richter sein.

Sigmund kam Spät in der Christnac 414 Jangte i VOonNn

Ueberlingen Schiff in Konstanz an.”) och WAarTr 1mM (iırunde
nıchts geschehen, keine Beschlüsse gefasst Es schien als sel das
Konzıl erst Hre des Königs Ankunfit konstituiert.*) och in der
etztien Zeit Johann seinen illen durchgesetzt, die

el ward vorgenommMten, die Unionsfrage NıIC mehr be-
ru Die Ankunftit des Königs gab den Dingen eine andere
Wendung dıe Lösung der Unionsfrage erscheimint in den nächsten

Die Stelle 1Im ortlau oben 67
Fıillastres age 164 K 0 ]
Bess, 122 Der Önig auch gewünscht,; dass wichtige

Dinge VOT seiıner Ankuntft nıiıcht verhandelt werden sollen inke, Forsch
249 (Sitzung Dez.) Deshalb wurde. auch in der Sitzung Dez.

die zweiıte Generalsıtzung verschoben. D Forsch 151 Die Wirkung
der Ankunft Sigmunds sehen WIT aus dem ersten Briet der Kölner Uni-
versitätsgesandten: bona hora venımus ad concilium quia 1am negotia
concilil incipiunt efficacıter disponI1 et ordinari. So schreiben S1€e Schon

Januar! Martene et Durand, hes. NO  < I, 610
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Monaten als die Hauptaufgabe des Konzils Die Leitung geriet
€]1 1IMM mehr die an Sigmunds Für die gregorlanische
Sache War das Von entscheidender Bedeutung.‘!)

Die erste Versammlung nach den Weihnachtsfesttagen War
20 Dezember Es 1ST charakteristisc WOmıIiIt hlıer des Königs ätig-
keit begann In Anwesenheit des Papstes Johann Derichtete BT
VOonN SsSCINen Unterhandlungen mf Gregor und enedi und tellte
daran anschliessend die Forderung, INan solle die (Gjesandten der-
selben abwarten.*) uch Sigmund musste Anfang noch zurück-
haltend vorgehen Wenn auch seit SCINeTr Ankunft die Vertreter
der deutschen Nation zahlreich herbeiströmten wollte S} doch
für das entscheidende Vor: ehen die englische Nation abwarten
auTt S1C seizte ir STOSSE Hoiffnungen

Die Ankunft des römischen Königs auch den SrFCDOT1-
anıschen (jesandten wieder Mut gemacht An ihn S1C Ja
auch IN erster LINIe geschickt ach m ersten Versuch

November scheinen S1C sich AUS der Gegend Von Konstanz
zurückgezogen en günstigeren Augenblick abzu-
warten Den nach Konstanz ziehenden Sigmund hatten S 1 ann

Verhaltungsmassregeln gebeiten un auf Anweisung hın

Bei Sigmunds Ankunft bestand die ausSsere Harmonie mit Johann noch
Der Briefaustausch gelegentlich der Krönung Aachen zeigt das (S Rta VII

164 165) beweist aber nichts tür igmunds Absichten der Unions-
rage Ebensowenig beweist Stellung Kölner Bistumsstreit welchem

schon irüher und zuletzt noch auft Durchreise ZU Konzil tfür den VOonNn
Johann AAXII bestätigten Dietrich VOIN Mörs eingefreten WarTr den (ire-

ilhelm VON Berg (in der Konzilssitzung VO Dez 11ess Sigmund
Johann darüber Mitteilung machen S Forschungen 240 und den Brief

291) Andere als kirchenpo!l G'ründe hatten Sigmund auTt Dietrichs Seite
geste der zudem VO STOSSCTCN eıl des Domkapitels Yyewählt Waäar uch

hatten Dietrich anerkannt
Werner tTIer und schliesslich g der mit ilhelm verwandte Pfalzgraf

Vgl Rta VII 1706 ff 239 {t vgl über den
Streit auch CLa 270 I1 5 43895 N< Allgemein orientiert
darüber Ennen, Gesch der Köln, I, 170 — 184

e 31 nach Cerretan.
ess, 1253 138
Vgl den Wortlaut der Briefe Gregors Sig VO Okt. Nov

1414 (T HE 1nNeETr) Mon h1St. Hung. 340 441) Aa providentiam fue
Celsitudinis presentialiter destinamus“ und „MISETAMUS . legatos nNOStros

ad Serenitatem uam
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Die gregorianische Partei, Sigismund und das Konstanzer Konzil
sich nach Ueberlingen begeben.‘) Von dort duUus wandten sıch Nun

die (Gjesandten Januar 415 neuerdings den Önig, er

möge ihnen tür sichere Geleitsbriefe sorgen.“ Sigmund 11ess sich
die angelegen sein. on Januar brachte CT in einer
Generalkongregation dem Konzil die rage VOT, Was CT den (je-
andten Gregors antworien So Die Meinungen natür-
liıch geteilt, eine lebhafte Diskussion entistan Die meisten, dar-
ıntier ıllı, Tür Gewährung des sichern Geleits, hatten auch
nichts dagegen einzuwenden, ass Dominicı miıt dem capello rubeo
erscheine. Andere jedoch ihr Sprecher WäarTr der ardına Cha-
lant überhaupt jede Zulassung der Gesandten
ıne Beschlussfassung fand noch NıIC statt.“) Die ac ru

Manaber Nn1ıIC un kam Januar nochmals ZUTr Sprache
beschloss, die Entscheidung dem König überlassen, welcher
1UN vorschlug, er WO sich m11 einigen Vertretern des Konzils
nach UVeberlingen begeben, die Absichten der (jesandten Gregors
kennen lernen. Hätten S1e Vorschläge, die die Union Törderten,

urie Man ihnen Einlass und Or auft dem Konzil N1IC
änger verweigern.“) Wir erfahren nıchts weiıter über die Sen-
dung nach Veberlingen, oder ob S1E überhaupt statttand, aber
Fillastre rzählt UunsS, ass die Forderungen igmunds und der
Unionspartei „PTO ona pace‘‘ durchdrangen.*) Dem FEinzug der
(jesandten sStan nıchts mehr 1m Wege

Gleichzeitig War auch der ardına VON Cambrai mi1it seinen
nträgen ZUr Lösung der Unionsfrage wıieder hervorgetrefen. Die
Ankunft ijgmunds hatte ihm und seiner Partei einen UuC DC
geben, der Önig auf Aiıllıs Interpellation Januar all-
gemeine Rede- und Bewegungsireiheit verkündet.®) Alsbald über-

reichte  _ VE _lanuar_‚ der ireimütige Kardına einen Antrag der

5 Fo 253 unien.
Ebenda, 253 —9254
Ebenda, und als Ergänzung Schelstrates Bericht De1l

V, AAl Die erste Quelle (Tagebuch des Cerretan) erzählt
nicht, dass auch 1e  rage Detr. des capello TuDeO erorter wurde, doch bringt
auch Fillastre in agebuc (Forsch. 164) dies als Gegenstand der
Verhandlungen.

Forschungen; 255
Ebenda,
Ebenda DU
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Julius Hollerbach
Theologiedoktoren „Quia Christi Hd buS und noch VOTr der
Sitzung AIn Januar Tolgte der Antrag „Quia in praesenti COMN-

S1110“ 1m Namen mehrerer ralaten und Doktoren.*) Sie Sind
ohne Z weiflel geistiges igentum Aillis.*) Nur 1m äusserstien Kall
1st G: tür den Weg der Gewalt Verhandlungen mi1t Gregor und
enedi ehrenvolle milde Behandlung und gerechte Entschädi-

Es ist N1IC De-ZuUumne derselben ührten sicherer Z Frieden
zweileln, dass Schon hıer Hhewusst auft die Cession aller drei
Päpste, auch Johanns hinarbeitet Nur AdUuSs kluger Al
rüc  altung spricht G N1IC aus, CT hält die Zeıt dazu noch
n1IC tür gekommen. Auch in dem wenige Tage später einge-
reichten Antrag 39 umı)lem instantıiıam‘‘ geht NnIC weiter,
verlangt NUT au{fs N dass man den Zurücktretenden goldne
Brücken bauen MUSSEC: Erst als eın Doktor der Theologie seinen
Ansıchten entgegenirat und die Pisaner Dekrete verteidigte, wurde

deutlicher Br bisher das Pisanum umgehen Ver-

SUC einerse1ts assel)be ormel]l anerkannt und äusserlich auch
Johann als rechtmässigen Papst behandelt, andererseits aber
all das bel seinem Plan ignoriert: Jetz rat E m1t der AÄAnsıcht
hervor, dass Konzilien irren könnten, also S@e1 1es auch eım
Pisanum möglich.®) Zu Beschlüssen kam NIC die aul . Januar
angeseitzte zweIite allgemeine Sitzung WAar auft den Januar Ver-

schoben worden auft ausdrüc  ichen unsch igmunds, we1ıl die
Engländer, Franzosen, olen und Böhmen noch Nn1IC anwesend
waren.®)

SO tanden die inge als Januar die Hauptvertreter
der ogregorianischen edienz in Deutschland auft dem KOnzil CT-=-

Keppler, der BeweIls Tür L1CUEC Datierung Ihm
olg Valois 266 „Qul1a Christi fidelibus“ gedruc SR I,
188 , „Quia in Concilio“ ebenda, 196 {if., Mansı 544 — 545

orschungen, 123 1209 vgl auch Valois 267
Keppler, 5S. Uu. unten.
” humılem instantıam“ gedr. \Ar II, 198 I8:; Mansı

vgl FOMSCH:; 123 Die Auslegung Ke pplers (S hält V alo1ls
(IV 267 Ur. 1) mit ec tür unrichtig.

°) Bess, 121, vgl Forsch,., 123128 Valois 267 (e Aiıllıs
Thesen gedruckt Ar il, d ansır

F OTSCH:; 235 vgl Mart efi Durand, hes NO  Z I) 1611 mIT
einer kleinen Datumsdifferenz
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Die gregorianische Partel, Sigismund und das Konstanzer Konzil 15

schienen: Pfalzgraf LudwIg, die Vertreter erners VON Trier
dieser konnte jedenfTfalls sSselnes sehr en Alters nicht
selbst kommen und die 1SCHOITe VO Speier, Worms und Ver-
den.*) Sigmund selbst S1e In teierlichem Zuge ab; der
Pfälzer 111 ın der zwıischen dem Önig und dem (jrafen
VON MIY;, igmunds Schwiegervater.“) DDer ehrenvolle Empfang
konnte zeigen, dass den Gregorianern die Unterstützung des KÖönIigs
N1G fehlen werde. Den Zeitpunkt TÜr hre Ankunft hatten S’e gut
gewählt. Sie Tanden bereits au-ft dem Konzil eine Stimmung VOT,
die ihrer acC MIC ungünstig Wa  — em (rar schon
Dl Januar die (jesandtschafit des englischen KÖönIigs en der eın
chwager des Pfalzgrafen WAar und mit Sigmund in bestem Fin-
vernehmen StTan: DDIie englische Nation hat in der nächsten Zeit

') Einiges über Gregors Obedienz Sschon Äusser den Jan
ngekommenen S1nd NeNNeN Die dre1 Brüder des Pfalzgrafen Otto, Stephan
und Johann Bayern (s Abschn 153 N.2) die Herzöge einrıc VO

Braunschweig-Lüneburg und Frich Braunschweig-Grubenhagen, andgraf
Ludwig VOonNn Hessen noC unmündig un: unter Vormundschaft einr Taun-
schweig. Sein ater, andgraf Hermann, WAar auch treuer Anhänger Gregors
SCWESCH, VON diesem QTOSSC Vergünstigungen erhalten betr Besetzung
gelstl. Stellen Vgl Rommel, Gesch VO  — Hessen II, 292 vergleiche auch
el in der Röm Quartalschr. Ä, 102 1, auch Rayn al  » ad za

Vı 1) Ferner Herzog Berg und eın Bruder W ılhelm, Bischof VON

Paderborn, der Gegner des Dietr Mörs Vgl über die (Q)bedienz Gregors >Il
in Deutschland : aupt „Johannes alkaw eic 1n e1iıtschr. tür Kirchenge-
schichte A 350 In talien 1Ur wenige Gregor treugeblieben (vgl
e RKRöm Quartalschr. A, 100), tür uns omm 1Ur arl Malatesta In Be-
tracht, nächst dem Pfalzgraifen der einflussreichste un mächtigste nhänger
Gregors. Gregorianer cheınt auch der Herzog Ludwig vn Brieg in Schlesien
SgeweSecnN Se1IN. Er kam bald nach den deutschen Gregorianern in ONsSiLanz

(v Hardt 36) un holt dann miıt ihnen dıe einziehenden
Gesandten Gregors aD (v Har d{i unten). Vor den genannten
SreSOT. Fürsten wiıird NUur tto V, Bayern noch als in ONstTanz anwesend VeT-

zeichne (v anr V 32) Dacher (v Dl V, 28) VO  — erz
Heıinrich Braunschweig einen Vertreter Trafifores Von diesem und dem
Landgrafen Hessen sind unterzeichne in dem Brief der Gregorianer
Gregor VO Febr. 1415 (v ardt 1, 469)

Hardt nach erretan; Richenthal (ed Buk), 4
das Datum Januar De1l erreion und in dem Bericht der (jes Frankfurts

Ja N , Frankft. Reichskorrespondenz I8 45 ; vgl dl O,,

*) FOorsch 255 : er V Pulkas Bericht 1m tch un: Österr.
Geschichtsquellen
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energisch eiıner Lösung der Unionsifrage 1m Sinne der (ire-
gorianer mitgearbeitet, ihr aupt, der Erzbischof Robert alam VON

Salisbury, zeigte sich bald als schärifsten eın ohannes
und al besten Freund Sigmunds. die englischen (Gjesandten
ohl dahingehende Instruktionen nach Konstanz mıitgebracht
a  en Sicher ist keıin Zufall, ass Tage nach ihnen
auch die gregorianischen (jesandten einzogen und dass sofort
unter Leitung igmunds die Verhandlungen begannen, die SCHNON
in kurzer Zeıt amı enden ollten, dass INan in ersier Linie VON

Johann die Abdankung Orderie
er Einzug Dominicis und des Elekten ohannes VON Konstan

tinopel *) Januar glich tast einer Demonstration
Johann und seine Partei Dominici, der „Antikardinal““ In den
ugen der Gegner, rift, angetan mit dem capello rubeo in der

zwischen dem Pfalzgraifen und dem Herzog VON rieg,
folgte der Von Konstantinopel 1mM capello n1gT0, geleite von

em die Ver-den Bischöifen VOIN Worms, Speier und Verden.®
ireter der gregorilanischen Parte]l geschlossen auftraten, bil-
eien S1e doch eine Wenn auch kleine aCcC besonders da der
Pfalzgrai In ihren Keihen Stian ber die kleine C konnte
mutig einmarschieren, denn hınter ihr Stan die grössere des

Dieser Protektionrömischen Königs und der Unionspartei.*
die Gregorianer weiterhin sicher, Wenn S1IE siıich Dereit

zeigien, dem Unionswerk mitzuwirken.°)

ess 138
Johannes (de Contareno) 14009 erwählter Patriarch Konstantinopel,

nıcht verwechseln miıt dem Patriarchen Johannes Konst. (Joh de Ruppes-
C1SSA), den Johann erhoben und der bIis 1424 1e€ worauft erst Johannes
Contarini Nachfolger wurde Röm Quartalschr. X, 118
Der Joh Contarini stan 1m Rufe eiınes heiligmässigen annes. Vgl
V.ıte d e’ LO di Venezia (Muratori AXAAÄl;, 892), 6N genannt wırd uUuOMO
austera et treita vita, che maı NOn mangıava

al Vgl auch Mart ei Durand, hes NOV.
1612 C,

K*) Urc Ankunft der Engl diese sich Dedeutend verstärkt, auch
amen jetzt täglich überallher Des AaUus Deutschland NeUuUeE Teilnehmer, Schon
Wäal die euififsche Nation Urc viele Fürsten, Erzbischöfe, Bischöfe eicC auch
SChon Uurc sechs Universitäten vertreten DBericht öln Univ.-Ges VO

Jan hes NO IL, 1612
Am Januar, alsSo ehe die Verhandl m11 den Gregorianern stattge-
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Am 25 Januar wurden Gregors (jesandten in teierlicher
uch derAudienz Vvon Sigmund in seinem Palast empfangen

Pfalzgra{f und die andern deutschen Gregorianer dien anwesend
Dem König WAar vo Konzil eın a NOC gebildeter Äusschuss
diesen Verhandlungen beigegeben.‘) Das selbständige orgehen
igmunds MNMUSS auffallen, aber War notwendig wollte Nan VON
den Gregorianern ef{was erreichen,;, die mit Johann oder seinen
Kardinälen MIC verhandeln wollten.*) (jerade Un die Verhand-
ungen mit den Gregorianern geriei die Leitung des Konzils VOolle
ends In seine Hände, und Sigmund haft diese mM1 ilfe des 1mM Februar
aus den Nationen gebildeten königlichen Generalausschusses ange
Zeit behauptet. Sigmund Iragte ın der AÄAudienz die Gesandten
Gregors, ob S1e genügende ufträge hätten, die S1e ihm zeigen
könnten, ob S1e das Konzil anerkennen und dessen Beratungen
teilnehmen wollten Auf die erste rage versicherten die Gesandten
die Bereitwilligkeit Gregors ZAUT Cession, eın klares andat aber
zeigten S1e NICHT.) Die andern Fragen konnten S1e AUs angel

Instru  10N NIC beantworten Der Pfalzgraf aber ügte Nin-
Z er und die ralaten seiner Partei wollten, wWwWenn Balthasar
Cossa nNIe auft dem Konzil präsidiere, iın wirken, ass Gregor
erscheine Oder doch keinen annehmbaren Weg, der Z Union
ühre; blehne und dass er ausreichende Vollmachten schicke.
Sie verpflichteten Ssıch tür den Fall, ass Gregor dies verweigere,
Sich der Enischeidung des Konzils unterwerfen.*) Der KÖönNIig
verlangte jerau{i eıne schriftliche Darlegung der Vorschläge, die
S1e machen hätten.? Am tolgenden Tage (26 Januar) egie
iunden hatten, schreiben die Kölner Universitätsges., dass viele das Beste
hoitften VON den Gregorianern. hes NO IT 1612

Die Verhandlungen ar er den Ausschuss ad NOC
vgl Keppler,

Ebenda,
AI nach Cerretan; illastre, Tageb 104 /5 ; die

Del ar [K 204 gedruckten Anerbietungen Gregors AIl (ad laudem
ei honorem e{tC.) gehören ın ine spätere Zeit, SOWeIit gng Gregor damals
noch N1IC War CR auch bereift, wollte er doch abwarten, W as seine (je-
andten berichteten, welche Bedingungen Nan ihm tellte, eic. Vgl Ke pple s

4 ; Bess,; 124 Bel Fıillastre heisst 6S nullum tamen
mandatum Ostenderunt

e
Fbenda, oben

2*
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Julius Hollerbach
der Pfalzgraf die bekannte Denkschri ;)SI placet regie majestati‘‘
dem Önig in Ööffentlicher Versammlung vor Das Ver-

Wenn dertrauen der Gregorianer auft Sizmund Spricht AdUus ihr
KÖöniz und die andern dazu Berechtizten einen gütlichen Vertrag
über die V1a CesSs10NISs einleiten w ollten, der vielen aUus den Ver-
schıi'edenen Obedienzen zusagt, ann werde CT, der UurIiurs LUud-
WI1g, Samt den in Konstanz anwesenden Prälaten der gregor1a-
nıschen Obedienz in Verbindung nNıf den (Gjesandten Uregors Ssiıch
alle Mühe geben, damit ZUIN j1ele gelangen. In kurzer
Zeit holtften SS genügendere Vollmachten ihres Papstes vorlegen

können. Jle anwesenden gregorlanıschen Prälaten, Doktoren
und agistri seien bereit nach dem Wunsche des römischen
Königs m1 en andern Synodalmitgliedern den Beratungen des
Ur den König und In seiner Gegenwart versammelten Konzils
teilzunehmen. OCcCN urie Johann weder präsidieren noch
überhaupt anwesend se1InN, alle Teilnehmer müssten, spezieller Ver-
pilichtungen ihn enthoben, VOoO reıihneli In den Verhand-
lungen nhaben Gregor aber solle Ure den römischen Önig mıit
Zustimmung des Konzils und durch die Anhänger seiner (OQ)bedienz
gebeten Wwerden, in bestimmter T1S In Konstanz erscheinen
oder genügzende Vollmachten auszustellen Möge Uregor das eine
oder andere tun oder NIC in jedem Fall w ollten seine Anhänger
den Beschlüssen des Konzils beitreten Wir wissen, dass der
Pfalzgraf TOTLZ seiner gregorlanischen Gesinnung, die hm seIin
ater hinterlassen, doch auch ein eifriger Unionsfreund Wäar und
m1t Sigmund in bestem Einvernehmen stand SO sehen WIr hn
Jetz entischlossen, Gregor unterstützen, aber 1Ur solange, als
dieser aufrichtig Z Union Deltragen WO  € Ludwig aber W al
der einflussreichste in der gregorilanischen Partei, seiıne AÄAnschau-

die massgebenden; WEeNnNn C hre Parte]i verliess‘
WäaTl S1e machtlos

Die Denkschrift der Gregorianer zeigte, dass Sie . sich auft
W 5  nichts einlassen würden, solange Johann als anerkannter

Fıllastre, age 105; Hatdt die Denkschrift g-druckt T ı, 206; Mansi 552; ich gebe hier den Auszug in
Anleanung Hefiele, VII,

Vebrigens stand auch Sein Vater Rupprecht Während des Pisaner Kon-
zıls ‘auf diesem Standpunkt. Vgl Hefele-Knöpfler VIY 1000 — 1001
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aps aul dem Konzıil vellte Das musste den ann des „Noli
tangere‘“‘ in der Unionsirage VOllends brechen die rage, ob

Johann auch anken MUÜSSe, l1ess sich MC mehr umgehen.‘')
Johann und seine nhänger erkannten die Gefahr Sofort,

Januar, ijessen SiE eine Antwort, die S1Ee auTt Ludwigs enk-
chrift ausgearbeitet hatten, dem römischen Önig als „Consili1um
concilii““ zukommen.“) Sie ist eine Kritik der einzelnen gregorlia-
nischen Anerbietungen und geht 1mM SanNzcCh VON der Anschauung
AaUuUs DIie Union E1 in 1Sa hergestellt, Verhandlungen miıt den
abgesefzien Gegenpäpsten se  1  en überflüssig. ber kam den
Gregorilanern In e2m Antirage „Sciendum Qquod““ egie

dar, WenNn die Konzilsberufung eInes Papstes HIC allseitig
tkannt werde, MUSSeEe der Kaliser As advocatus ecclesie die HBe-
rufung vornehmen. Kein Schisma sSEe1 esha ohne weltliche (je-
alt beseitigt worden. Im jefzigen Fall olge daraus, dass der
römische Önig mM1t den (jesandten Gregors oder dessen nhängern
verhandeln mu  e, ja Man müsse alle ıttel anwenden, diese
ZU Frieden geneigt machen.?

Das Mittel, das allein nach de ı Forderungen der Gregorianer
nenNnnen [Diesenweiterführen konnte, W noch NC

entscheidende Schritt tat der aradına Fillastre A CE SOn ude
bon SCNS depourvu d artifice. ) Es WäarT nach dem Januar,
dem Tag der Ankunft C  er Dolnıschen (jesandten Videns quod
hostium apertum esse{i in dominis, quod tamen nullius volebat AT
udebat ingredi, CUu MAQNaAL simulationes ei turbationes essent
inter ei a  m ı quia de unione erat silentium, Anglici
etiam ei Polon1i veneran qul proponendo MUu dixerant de DAaACC

Vgl Keppier,
ar In der KetersSbuUrgeT Handschr. (ungedruckt)

ste die Antwort 1O I60 m1T Datumsangabe: Cedula responsiva ad edulam
eic reg1 Rom eic exhibita die dominica mensIıs lanuarıl.

„Sciendum quod“ gedr. An I, 202 {r Mansı 547 ;
vgl Forsch 130; vgl neuerdings: K<_äppler‚ 8, welchem
auch V alois 2068 01g

Valois A.

< er die polnische (Gjesandtschafft: Forsch:., 256; D
39; Petersb Handschr., Tol er die Datierung der gleich
nennenden Denkschritt Fıllastres vgl auch Ke D.D-EeT
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Jullus Hollerbach
ecclesie, sed nıhıl expresse‘) hatte Fıllastre se1in? Denkschri Velr-

fasst,“) den AÄAnstoss aber die gregorlanische enkscnArı1ı DG
SCDEN) Die Schwierigkeit des Unionswerkes, Fillastre
dUS, legt VOT em darın, dass eın KOonzıl Johanns Richter
sein soll Nie werden sich Gregor und enedi einem olchen
unterwerfen. Mit (jewalt vorzugehen allgemeinem rieg
un endlosem Leiden, 1st1 auch aussichtslos: Man glaubt, Gregor
und Malatesta se]jen eicht vertreiben, aber amı Sind die

Nur die V1a CEeS-deutschen nhänger noch NIC unterworien.
S10NI1S ZU Ziel Sie ist alleın leicht und möglıch. Auch
Johann INUSS Ireiwillig seine Cession anbieten, weigert S: sıch,

kann GE VON em allgemeinen Konzil abgesetzt werden.
Diese Schrift yab Fillastre dem aradına VOIN Cambrai, der

Sie kam in dıe an i1gmunds, un dieser tellteS1e yuthiess.
hocherireu den Kongregationen er Nationen Abschriftten Zl

Johann WAäl, alS er davon eriuhr, eS1Urz und wandte seinen
Hass Fillastre Der mutize ardına suchte den aps aul
und versicherte ihm, CT habe 1Ur des kirc  ıchen Friedens
willen gehandelt. Die Anhänger Johanns aber verbreiteten mehrere
raktate ß  5N Fillastre.? In einer geharnischten Antwort
„die chwätzer, die weniger VON Gerechtigkeit und ahnrhe1i eiIn-
o  S als der Ohrenbläserei geneigt Se1eEMN;: verteidigte
das Programm seiINnes Landsmannes,®) der selbst in einer

Be1l der Ankunit E (jes hielt Frzbisch Salisbury eiıne schöne
Unionsrede, vgl KOLFSCH.; 253 unten (die ede NIC erhalten). Bei der An-
un der olen sprach der LFlekt Andreas Posen be1l Sigmund und danu
be!l Johann eifrig über Union (dıe beıden Reden gedr. Dn 170
und {

„In generalı cCOoncilio“ gedruc Hardt I} 208 ir Ma n.sii
093 die FOLSCH:: 298 1T gedruckten „Determinationes ef cConclusiones CONM-
Cili1 COnSt.“ sind identisch mit Fıillastres Denkschrift, lediglich die Anfangs-
WOrte sind verschieden

Es 1St bemerkenswert, dass Fıllastre S, Schrift die Denkschrift des
Pfalzgraien ansSCcC  1ess m1t den Worten (Qua cedula publıcata STC;, siehe
Fillastres ageDb., 165; C ar U, 2053° Mansı1i 7 553

d DUl ® ansı
aMn IL, 214 E ansı DG 556 ID heisst ausdrücklich:

A nıichıl audentes ASSCICTC, dictaverun DEr modum questionum.“
*) „Summopere aweINT“ ar I, 297() Mansı Z 559
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Schriftt einmal MeiInung darlegte.*) ucn LTG AN-
VO anderer Seite wurde wohl ın den ersten Februar-

taven der We:r der Cession er rel Päpste verteidigt 2 Der
Wunsch und die offnung, die Union auft diesem Wegze erge-
stellt Z sehen WIEC W IT W 155 längst velıten Kreisen
bestanden Tetz wurde hera!l O;fen ausgesprochen.”“)

Bedeutsam TÜr den Sieg des Unionsprogramms und
darum auch TUr die Sache der (jrezorianer War die andlung ı1111

Abstimmungsmodus die AI eDruar entischıeden ward.“) iC
nach Capıta sondern nach Nationen sollte ijernerhin ahbovestimm
werden Drei Nationen die euisch englische ıınd Iranzösische

Februar und ‚„alle Verständigen 1elten Aas Tür
CIn Zeichen ass bald d1 Kirche (jottes geeint werde‘‘
In gyesonderten Beratungen überzeugten sich die drel Nationen
ass VON Fillastre vorgeschlagene Wegz de: estie und Sıcherste
SCI Äm 15 Februar kamen S1IC und beschlossen QC=
MEINSAaMES orgehen a11 dem genannten We jgmun r ab

vollste Zustimmun? Kund.?) In dıeser Sitzung soll r=
un auigesetz! worden SOH1M1 dıie auch VON den Gregorianern
unterschrieben wurd? Die IranzÖösische deuts  he und eneglische

In dem ni{ira 1cCe@ V1a execution1s“ Har Z Mansı
56()

Hinte1 dem Antrag 37  ICE V1Iia EeICc b arden 1 Bilhlastr scChen age
166 (vgl]l auch Hardt }A und an SI D51) genannt Darte

atıonum alıe cedule 111 eife  fu continente quod princıpaiiter ageretul de
uUN1ONE ecclesie {DDIie Anträge selbst tehlen Hierher gehört jedenfalls auch
der Hel in Ke; FE-OLSCH 3{)1 gedruckte Antrao eirıchs Münster
eINEeS (Gjesandten der Kölner Universität Ferner seize iıch 1ese Tave

Antrag us Cod 5097 (t01 1} der Hotbib iothek Wien (Job Ve-
NeTl 'sche Sammlung) mit der VUebersicht „Quedam conclusıiones, ut Joh E cCe(£

Vg! den T1e Peters VO Febr. 1415 ÄArchiv Kunde
Österr Geschichtsquellen »  t OMNCS DENC claman cessionem“
chrieb mMan VOT dem Febr. Vgl KeDDLET,

*) F OTr sSsCh; 256—297, vgl ebenda, ff ess, 29 138 f N aLO1S I,
Z7()

7) Forsch 291 vgl auch die tagebuchartigen Notizen bel ansı XVI
166564, V. Hardt.il 230 T (Cap A VII) Fiıllastre, age

°) Forsch., 257 Vgl auch über das esulta Verhandlung den Brief
SK BDE, 28 33 un den Brielides Frzb Riga VON Febr

Kölner NUIV. (jes VOINN demselben JTage De1 Mart ei Durand, hes 1O  Z 1,
1614
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Nation erkennen die Cession Johanns und der beiden andern Päpste
als besten Weg ZUrTr Union. Johann soll sich durch den römischen
KÖni 7 und das Konzil bıtten lassen, diesen Weg anzubieten und
durchzuführen Der Pfalzgraf und der Bischof VON Speier illigen
diesen Weg; ©1 MUSSeE VON Gregor AaNSCHONMEN und ausgeführt
werden.‘ uch die ıtalıenische Nation l1ess sıch schliesslic S
winnen,“ und dIn Februar versprach Jehann selbst unerwartet,
anken ZU wollen.® [ }re Cessionsiormel, die johann vorlegen
111e 58 WIe auch eine zweite, Wwurden V den Nationen zurückge-
wiesen, besonders wei] SIe TUr Gregor und Benedikt beleidigend

dieselben ‚ J9CT SdCTUm Pisanum Concilium de schismate ef
heres|] amnatı e de Dapatu eiesu nannten.“*) Wir sehen, w1e
konsequen GCle rel Nationen der Gleichstellung der dre1l
Päpste jesihielten, auch den Obedienzen Gregors und ene-

die Annahme des Cessionsweges möglıch machen. Ssije
etifzten NUN ın UVebereinstimmung mit Sigmund eine einwandtreie
Cessionsformel aufTt. Nachdem S1e aucn VOoNn den InzwIischen aAMNSC=
kommenen (jesandten der Pariser Univers:tät gebilligt worden,
wurde S1e dem Mapste UDENFEICHE) Antıt Tun dieser Formel
musste Sr März seine K°a8SSiOnNn aussprechen und A März
in tejerlicher allgemeiner Sitzung wiederholen.®

Die Urkunde: V Hardt ı, 285 6 (Cap AIX) Mansı1ı A NO
der Bericht In den OTUZ. Konzilsakten Forsch 257) erwähnt davon nıchts

OT SCH.; vgl ess, 127 un
P[S 1 166 U 258 ach Dietrich Niems Erzählung b anldıi I1,

301 1.) so!l iıne chwere Anklageschrift mit dem gahzen Sündenverzeichnis
Johanns XXII[L, dıe eın Ungenannter, jedenfails eın Italıener, den Nationen
este! a  e; den aps veranlasst aben, seine Abdankung versprechen,
um amı nach dem ate der Deputierten der Nationen die schmuftzige
Geschichte niederzuschlagen. Vgl darüber Bess, 127 N I SC  al IL,
ö0, Heiele VIIl, 84; Pastor l, 1956; Valois erwähnt nıichts davön. Ich lege
der Anklageschrift die genannte Wirkung nıcht In erstier Linie be1i Joh gab
seine plätzliche Erklärung aD, dien ach Cession drängenden Stimmen De-
ruhigen: Er aber schon damals VOT, bald CT könne lıehen und
es widerrufer. er Johanns Fluchtpläne Schon VOT dem ebr
vgl aen Rrief des Erzbischofs \ Riga, den ich ob  (D  n 21, Z habe

n FATastine,; 166 AWm {L, 237 if
° Fıllastre, 166 —167; über Ankunft der Pariser Universitätsgesandten

Hd ihre Stellungnah ne Johann vgl Valo41s V} s Keppler,
°) an un I, 24) D jeweils auch die Cessions-

formel £ finden 1st.
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ie gregorlanische Parte! vıiel erreicht dieser kurzen
Zeit.?) Sije selbst hat MG G ihren Einfluss erster LinIe,
sondern RO Ihre Haltun> viel dem aschen Erfolge eige-
tragen Wir MUSSenN hier noch einmal zurückgreifen ME das
Versprechen das SIC Januar dem Önig gaben
dıe Gregorianer das Vertrauen igmunds Er WAar der besten
ofinung Das orgehen der drel Nationen Dew1les dass aucCcH
S1C die olnung teNteN.) A die Gregorianer blieben AlNCcH Hel

Äm Februar schickten derihren Versprechun NIiC stehen
Pfalzgrafi Ludwig und die andern deutschen nhänger Gregors
den I)oktor Heinrich Gulpen M1 Auffrägen und Briefifen ihren
aps C sollte (jresor Bericht erstattien Nber dıe bisherigen Ver
nandı mM1{ dem Önig uınd hm die Frorderungen SC1InNer deut-

Sicschen Anhänger überoringen.“) elche Anforderungen
Greyor st2] ten Kkonnten WIT AUS der Denkschri des Pfalzeraien
entnehmen ES 15i nıcht daran ZU zweifeln, dass unier dem K
{uUSS der eutschen Gregorianer auch die (jesandten Uregors die
doch die gegebenen Berichterstatter und Vermittler gleichem
Sinne auft den aps du CH Schreiben eingewirkt en die NOi=
wendigen Schritte ZU! Abdankun? iun

Andererseits W arl die Gregorianische Partei 111 den entscheIl-
denden agen des Februar hbemüht auftf das Konzil einzuwirken

Zu de; Freude der Grezorjane: Uüber das Cessionsversprechen Johanns
vg] die Ste!! 1 dem Briet der Kölne!: NUIV (jes VO März um 1111

dux Heydelbergensis et prelatı SUu1 Sunt Dropter am oyl0r10sam oblatio02em
domini nOstrIı mu:tum ad LDSUNNM incl Wa hes NO

) Schon 1 dem Brief Ende Januar schre1ibt er Pulka
(a C 13) Intelleximus, quod e Sit optimae SDEI.

Vgl diesem Zusammenhang auch diıe Stelle 4 Brietfe der
Kölner Ummversitatsges Vom März (a O., 1617 ei credimus

ad Petrum dequod hab tO h9C fundamento Cession Johanns) mıitteretful
Luna UJUu1d de Angelo Co NOn dubitatur quatenus iDSC simil;ter TaCclatl

Dn {] 41 Vgi auch Reinbold Schlecht e1ıt-
schrift f CGjesch des Oberrn IX 133 einrich Gulpen (ım F
Gulpi) War Schon 1413 Unterhändler des Pfa zoraten De1l (G'jregor gEeEWESCH,

ARTa; 269 und ote Bei SCINET jetzıgen Sendung verhandelte auch
Inıt Malatesta vgl unien

£) rhalten 1ST uns überhaupt NUuTr 61 Brief (V Hardt 468) den
Gulpen mitgenommen hat Der VON den Bischöfen on Spefler, Norms ind
Verden den Vertretern des Erzbisch Irier, des Herzogs Heinrich Traun-
ScChweig und des Landoraftfen VON Hessen unterzeichnete
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ass hre erste Forderung rTülle, Johanns Cession UurcNh-
setizte [)ass der rührige und einilussreiche Pfalzgrai VOT allem
be] Sigmund, dann In der deutschen ınd englischen Nation In
diesem Sinne Lalg WAäTl, dürtfen WIT ohl ohne welteres annehmen.
ber ZW @1 noch ungedruckte Schriftstücke verschaffen uns einen
SCHAUCICNH in  1C in das irken der Partei $)

AÄAus dem CN erfahren W IT1 die interessante atsache, dass
auch der unermüdliche Karl] Malatesta damals in Konstanz IC
elne esandtschaf N OHE seinen päpstlichen Freund ätig Wd  — AÄAm

Januar Z den Ritter Philippus de Ricombus und
den Doktor Antonius de Canario *) nach Konstanz gesandt mit
Aufträgen die KOonzilsvertreter des KÖN1ZS Rolen:) S 1e
mögen 1ın der ersten Hältfte des Februar aUT dem Konzi! ange-
kommen se1ln, als die Verhandlungen über die Cession OHhanns
Schon begonnen hatten Wır erfahren, dass S1e De] den olen 1M
ultrage ihres Herrn dıie Versicherung abgaben, dass Gregor bereit
SC der Kirche den Frieden geben ‚„„DCr viam simplicis CES-—

S10N1S, '‘ WOTlür die (jesandten desselben genügende Instruktionen
hätten abe aber das Konzil diesen doch e{was auszusetzen,

seijen S1e DSSI tür die weitgehendste Vollmacht SOTSECN.
Vor allem aher aten S1e, der Frzbischo VON Gnesen und die
Seinen möchten ın wirken, SS auch Johann hereit Se1, abzu-
danken E5s ist nıcht ANZU nehmen, dass Malatesta seine Ge-
sandten hach Konstanz geschickt hat MT um NT den Vertretern
Polens verhandeln, vielmehr 1ST wahrscheinlich, dass S1E
IN1L dem gleichen ultrag alle hervorragenden Fürsten oder
eren Vertreter unı andere eintlussreich? Konzılsteilnehmer
gesandt dIiIen

LKs ist N1IC auffallend, dass WITr wenig Nachrichten über die Qa=-
malıge 1 ätigkeıt der Gregorianischen Parte!i esitzen [ )ie Yleine Partei inı sste
1Im tıllen arbeıten.

In der Petersb andscnır tol 70 v
A A diesa n Tag ist wenigste.1s der Vollmachtsbrieft ausgest2iit
*) Diese SInd auch R| I)acher al V, 52 unter den legaltı ei

ambaxıatores genannf: parte Caroli de Malatestis etc
[Die olen anen Januar nach ONSTanz Vgl !S h ‚9 2930

S1Ee auch aufzezählt sSind hr aup W al der Erzbischaof Nikolaus VOoO  —

Gnesen
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Das zweıte der erwähnten Schriftstücke zeigt UuNS, ass Man

Al gregorianischer e1lte auch jenem naheltiegenden und wirk-
ıttel orTill, u die Notwendigkeit der Cession ohanns-. zu

bewelsen: Man verfasste und verbreiteie eine Anklageschrift
den unwürdigen Nachfolger des Pisaner mapstes.*) Aber,

Z Ruhme des gregorlaniıschen Vertfassers SE1 CLl diese
Anklageschriftt 1ST Irei VO jenen masslosen Beschuldigungen, die
WITr In den andern DCDE Johann gerichteten Schriften bekanntlic
Iinden.“ S 1e ist Tast durchweg ruhig und SAaC  \ da Gregor
als erster em römischen König den Cessionsweg angeboten habe,
In der HMoifnung, dass 05 auch die Deıden andern tun werden,
sollen König und Konzzil den Balthassar CoSsSsa ersuchen, Ireiwillig
abzudanken Nur C sich harinäckig. weigere, soll QEeHCNH
ıhn VOTSCHANSCH werden, W oDbe! annn die vielen bekannten Ver-

ACcH-gehen und „ehler jJohanns berücksichtigt werden mMUussien
dem S diese aufgezählt, der gregorianische Verfasser lort
Man könne nıcht verlangen, dass Gregor und seine Anhänger sich
In die Obedienz eines olchen Papstes begeben: nicht Ww1Ie ein
irte würde Grezor handeln, sondern WIe eın Mietling, der dem
1n die er seines Herrn eingefallenén Wolfe weicnt. 1elmehr
MUSSe der Wolf{f verjagt werden.

Während dıie Gregorianer aut dem KONZIl, vornehmlich durch
hre entschiedene un]:onsireundliche Maltung n1ıt Hilte Sigmunds
und dreijer Nationen den STOSSCH Erfolg teiern konnten, W Al auch
ihr energisches orgehen De]l Gregor selbst n1IC ohne die er
wünschte Wirkung geblieben. AÄAus den Versicherungen der (je-
andten Malatestas, die Ja noch am 20 Januar in Rimin!ı
cheint MIır ZW dl hervorzugehen, dass Gregor Schon damals ernst-
haftt enischlossen War abzudanken [)ie energische Sprache seiıner

AÄAus Job Vener’s Handschriftensammlung ( Hotibıibl W ı1en) Cod
5064 tol SO mıT der Veberschritt Quedam artıiıculata INQqU1SICI0
invectiva Contira ohannem nuncupafum Diese Anklageschrift
sicher Ende Januar oder in die erst  e  e des Februar. Der terminus DOost
QueEM erg1iDt sich AaUus dem Satze Cum sanctissımus Uregorius Dapd CIl
EeIicC In presentiI CONSIIlNO0 regie majestat LriIMUS vıiam CesSSIONIS otierat eic
der erminus ante Qyucm 1st der Februar, edenn die Schrift wiıll doch, dass
Ma  — VO  } Johann die Abdankung verlange, W as in genannten JTage geschah.

2) Vgl oben und die in 4] genannten Anklageschriften.
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deutschen Anhänger hat aber auTt jeden Fall nıchts geschadet
Wenn diese iIhn verliessen musste En das schlimmste befürchten.
So WarTr ihm jeder Rückzug aboeeschniıtten

Schon März konnte der Pfalzgraf In Konzils-
SItzUNg Cegenwart des Königs mehrerer Kardinäle und Fürsten
und der Deputierten der VT Nationen ein Schreiben Gregors ver-

lesen, OÖOrT1IN dieser „herzliche“ Neigung Za Union AaUuUS-

sprach Daraut verkündete Sigmund den Versammelten dass
Gregor sicher bald nıuftf dem Konzil erscheinen werde und dass
dessen nhänger ilım ihren iesten Entschluss M1{ eteılt hätten
den aps er niıcht bdanke verlassen und VANz dem
Konzile anzuhän JS

Selbst nach Konstanz kommen hat Grego1 ohl HIG
ernstlich vorgehabt und WEeNn Hai Karl Malatesta S i1ıhm d UuS-

geredet 7) Aber CHEeI ScCh S NUnN der SICISC aps daran
Versprechungen wahr machen Am März tellte CTr die
erste entscheidende AaUSs Kr Inannie den ireuen Ma  jatesta

SCINEIN procurator iIrrevocabilis®) mM1t der Vollmacht (Gjrezors
Namen über die Herbeiführung wahren Union nach EI9%ECHEeM
Ermessen endgiltig v erhandeln und insbesondere auf 1te und
alle Kechte SCIiNES Papsttums verzichten ESs Wr eın uUuNum-
schränktes Prokuratorium ohn2 jeden Vorbehalt Johann und ene
dikt nıcht erwähnt! Aber bemerkenswert 1St dass Gregor
och sStreno? SC Standpunkt wahrt IC das Konzil das
CT noch NMIC anerkannt haite sondern den römischen Önig
sendet C Malatesta.*) Am März [olgten weıltere Bullen In
der ernannte Gregor den Malatesta den ZWCCI andern
schon Konstanz anwesenden (jesandten ZUu 1nem persönlichen

Vgl das VON Knöpfler edierte Tagebuchfrazment über das Konst KOnNn-
z11 ust Jahrb 278

) Vgl Abschnitt RKöm Quartalschr
In der TÜr Malatesta auszestellten Bulle „divina gratia dirigente“ VO

März (V ar 373 f.) heisst CS Schluss Proamittentes
quod potestatem hulusmodi 980)  —; intendimus NECC revocabimus etc
vgl auch die Prokuratorenbulle Tür Sigmund Acta, 271 eıle

SCINeEem Brief dUS Bresc April 1415 unterzeichne Sich Malatesta als
„procurator ırrevacabilis“, Q aM 1a7

Reziam Maestatem Constantiam destinavimus. Vgl auch
„ ZU N AL S28NEE S:
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Vertrefter, jedoch mit_ viel weitersehender Vollmacht. In der
wichtigen ulle „lerrenas atfectiones“ ermächtigte GT den Kar-
inal Dominici, den Liekten ohannes VON Konstantinopel, den
Frzbischof Werner VON JI rier, den Pfalzgrafen Ludwig und arl
Malatesta, die Versammlung In Konstanz, insofern S1Ee VO

römischen Önig und MI VO Balthassar Cossa, der sıich
Johann nNnNennen ass beruftfen sel, in seinem Namen als All-
gemeines Konzil berutfen und auforisieren; doch ur Bal-
hassar (Cossa auTt demselben NIC anwesend sein un präsıdieren.
Interessant iSst die vorausgehende Begründung seines Schrittes:
Im Vertrauen aul die ughel und den 1i1er des römischen Königs
und der VO ihm zusammenberufenen Nationen und AaUuUs 1e
ZER Einheit se1 Ireudig Dereit, die päpstliche 1r nlıeder-
zulegen, obwohl diese ihm unzweliıftfelhafit gehöre nfolge der ec
mässigkeit Urbans und seiner eigenen kanonischen ah Fr
richte seinen 1C mehr aul die acC selbst und den an2z2estrebten
wecC SsSOwIle aut den guten ıllen des KÖnNIgS und dessen Ver-

dienstvolle Tätigkeit nach seiner Ankuntt In Konstanz Als auf
dessen äusserliche Haltung.*)

Jedenfalls gleichen Tage hat Gregor noch ZzwWe1 Bullen E1 —

assen: die ekannie Approbaıtion Sigmunds ZU römischen Köni?g®)
und eine erst Wre 1ın bekannt gewordene ulle, C die

Ultra alios NUNCIOS nosStros (Dominicı und der Flekt Konstantinopel),
te tamquam nostram ad Majestatem RKegiam Constantiam personalıter
destinemus. Die Bulle „Cum ad Laudem“ gedr. Hardt 3471

uam qUaC EeXITINSECUS qUOVIS artıfıcio demonstraverit Diese Worte
Gregors bestätigen das oben Gesagte. Die 39  errenas aitectiones g-
druckt ar  9 370 ass das orgehen Sigmunds auf dem Konzil
seit seiner Ankunft Gregors Vertrauen auft ihn gefestigt hat, geht auch Adus
den andern Bullen hervor. In „Divina ogratia dirıgente“ heisst recenter
recepImus de COelo umen aperir1, ef regiam Majestatem DCTr maturos Drü*
CESSUS eic. Und In der gleich nennenden Bulle Sigmund selbst
(Acta, 66, 271 iT.) schreibt Gregor: sto presertim tempore UUO
eus omnipotens videtur ve Der uae Sereniıtatis medium SUO DODPUlIO miserer1
EiCc ;).Die Approbationsbulle gedruc ar 462 f und Reichs-
tagsakten VII Vgl inke, Acta, 180 ITe. die VON in gegebene
Lösung der Datierungsfrage, die SONS allgemein anerkannt worden ISt (vgl

Haller In den ött gel Anz 1898 O, hat Mandonnet (a.a O;
392) seiner Tendenz zulıebe, NIC AaNgCHOMMEN. Vgl dagegen (Gjoe ] C

O., 01 und 163
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Gregor den römischen Önlg SeiNeEM Prokurator este deı
WEenn enedi undtür ihn auft das apsttum entsagen ol

Johann asselbe un Man hat Gregor Xl „sStrammen
Le>7t{1imisten“ genannt iDIe 13 März erlassenen Bullen be-
GEISEeEN allein schon ine überraschende KOonsequenz geht
Ün S1C Auft einen VO iıhm berufenen und auforisierten Konzil
das IC dem durch hn approbierten und SCINETIN Stellvertreteı
ernannten römischen Önig SeIeEIE IST, 11l lreiwillig aul die
Papstwürde verzichten, GC1e CN rechtmässig besitze

Das dem römischen Önig verliehene Procuratorium WäarTr 1Ur

C116 Ehrenstellvertretung Die ulle selhst besagt dieses und
W e1lst ausdrücklich aul die bevorstehende Sendung des ar] Mala-
esta nın un dessen „Mandatum sufliciens ei irrevocabile
hoc u2„)

Am 25 März reiste Malatesta VON RKimin!1 ab ’) AIn jolgenden
Tage Kd  AA Il Venedig ")ie Venetianer sahen Malatestas
Keise nach Konstanz IC DOEeTN 2ss und Missgunst Sig-
mund 11110  O die (jründe GEeEWESCH SCeIN Sobald S1C VON Mala-
tTestas Absicht erfahren hattien SIC esire
noch V ÖOI SCI1 HE Abreise Rimin1! hn VON SCHLEIN Vorhaben
abzubringen sSiC auch während SE1INES Auitfenthalts In Venedi®

cta 1r vo]l enda 190 111 )iese gedi
AC1a, 7] Zeiıle 11 V 91 190
Än diesem Tage gestattet Gregor dem weggehenden Ma  atesta und

seinen Begleitern, dass der Beichtvater ihnen seme|l tantum articulo mMOrtIS
den vollkommenen Ablass verleihen könne „Cum DTO DaCC eiCc {e
presentialiter Conieras ad Majestatem Regziam eic (ungedruckt AUS

M ast Z tol 161) Am März omm Malatesta Venedig (S 1019
ote 1ST als) wahrschein ich AIn Märl z abgereıist Sicher talsch 1ST die
Angabe FON BA uUraftor1ı 884 dass pr! Al
PErC S{ SCI

*) ıte de 1E d 1 Venezia, ura X II 893 Die Stelle Abschn
Wortlaut

i A uf dem Konzıil hatten S1E keine Vertretung Als Grund gaben S!  (D
sSsolum propter differencias interspäter dem neugewählten Martin

omanorum ei nostrum dominiıum existentes Finke Forsch 321
(Instruktion iür den ardına VO Venedis Onstanz, VO Dezember

Deliberazionı del Senato tolVgl SAr tSarchıv VeeNnNed1.2;,;
Dem Opp1zo de Polenta der dem Kat Malatestas Absıcht nach Konstanz
1Ee1ISCN mitgeteılt und ihn Hinterireibung gebeten hat werden an März
entsprechende ufträge gegeben
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n1t ihm darüber verhandelten, WwIissen WIr nıcht Aber 4. Aprıl

Malatesta Wäaäar unterdessen jedenfTfalls nach Verona weiterge-
ihn zurückzuhalten Siereist”) versuchten S1E auts HEUE,;

andten den Oppizo de Polenta ihm mi1t der Antwort auf die
inzwischen VO Malatesta eingetroffenen Erklärungen.“) Oppizo
sollte in den weılten Weg und die eilahren desselben e_

innern, die zwischen seinem Bruder andolTO und Önig Sig-
mund bestehende Feindschaft,* die Teindselige Gesinnung des
KÖNIgS alle Italıener überhaupt, igmunds ekannte Un-
stetigkeit und Treulosigkeit. Aüiüch sel, Man die Lage De—
enke, in der das Konzil urc die Flucht des Papstes siıch De-
inde, der weCcC der Reise hinfällig geworden.“)

I)iese Warnungen und Hintertreibungsversuche Venedigs, die
ein eispie sind tür den Hass der epubli igmund,°)
machten auf Malatesta keinen INnAruc Ein heiliger 1i1er rie ihn
nach Konstanz ZUr Vollendung seiner Aufgabe „ICh Treue mich,“‘
SCHNreli er e{wa In der ersien Hälfte des pri dıie HMäupter
der Nationen auf dem KOonzil, ‚„„dass ich TOTIZ meıliner nwürdig-
keit auserwählt DIN, mitzuarbeiten dem eiligen er  € der

S50 WäarTr esS seine Absicht Et qulia dixıt quod volebat In Veronam ei
deinde Brixiam ut iD1 expectaret responsionem de partıbus COonCIilı! et Salvos
conductus eic heisst in der gleich nennenden Instru  10N Tür den
venetianischen (jesandten.

SEA A PS ET C CHENV Venea1Z; Deliberazioni V1,; tol (Quo magnı1-
11CO dom Carolo de Malatestis eiCc reépondeatur in hac orma videliıcet
olg Entsendung und Instru  10N des UOpp1zo de Polenta

$} Pandulf Malatesta, err VO  ; BrescCla, erscheint STEeis als Gegner Sig-
munds bes in seinem Verkehr m1T Venedig. Vgl Acta, 246; auch ONSC
318 MG

®) Johann tIoh In der aC VOM f März, vgl KCDDMDTEN;
l da bekanntlıch In den ersten agen nachher QrOSSC Verwirrung

herrschte, dass die Existenz des Konzils aut dem Spiele Stan asfior l,
197), 1Sst die Ansıcht der Venetianer, die (am April!) noch keine weiteren
Nachrichten en konnten, verständlich

S Die Feindschafit mit Venedig machte bekanntlich Sigmund während
seiner ganzeh RKegierungszeılt Sschaiten Auch während des g_.
schlossenen) fünfjährigen Waffenstillstandes TaCcC die feindselige Stimmung
wiederholt Nervor. (jerade 1m Frühjahr 1415 verschlechterte sich das Ver-
hältniıs wieder, und iST bezeichnend, dass eın Ungenannter AnTang Juli dem
Venet Rat das Anerbieten machte, Tür eine bestimmte Summe Sigmund CI -

morden wollen. Vgl erre © ote
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Union die ich lange cschon erstrebe und NUN M1 (jottes
erreichen AOLLIE S ) Jedenfalls hat ©T schon Anfang DA das

Konzzil vVo sSseiInNner Keise und ultrage KenntnIis geseizt
m1t der Sigmund INO 7€ hm iür Salvuskondukt VON dem
HMerzog Friedrich VON (Jesterreic un dem Herzog VON Mailand
SO7TeCN In Brescia wohin S sich VOnN Verona aus begeben
w ollte, gedachte Er die Antwort des Konzils ınd die (jeleitsbriefe
abzuwarten Aber Nu kamen die Hemmnisse die Ankunft

Konstanz b1IS Juni VErZOSETN ollten Drei Briefe Mala-
testas geben uns 1eruber Aufschluss WEeI davon Sind jeden-

gleichzeitig und noch de1 ersten Hälfte des pri C'
schrieben die HMäupter der Nationen und Önig igmund.“)
Malatesta 1ST schmerzlich betroffen un empört über die Flucht
Johanns XAUUI.*) 1C WCNISCI Sorge bereiteten ihm andere
Zwischenfälle Einer SCINeEeTr Olen Wr [ITrient den Kerker
geworfen, CIn anderer auf dem Wege Ure Friaul gefangen, be-
1TO und beschimpft word-:n und wieder zurückgekommen er

Der Brief C 151 der ibl ues (nicht toluert) unten
Näheres über in

Vgl den Bericht des er Pulka VO Mai (das
Von genannte Ludrisna konnte ich TOTZ vielem Suchen NIC jeststellen);
vg]l auch den Bericht der Kölner NIV (jes VO MaiIi hes NO 1631

S Vgl die Stelle 2Q
Beide stehen hintereinander Cod 151 der i1bli ues ohne

Datum und Unterschrift aber mM ıT der Veberschrift Copia literarum Caroli de
Malatesta directarum Capıtiıbus natıonum, un Copia 1ıt eifc directarum
R(egle) ajestatl).

nio des amı erbundenen Zerwürinisses und Krieges des Herzogs
Friedrich VO Oesterreich mi1t Sigmund W al vorerst Sıcheres Geleit MN
des Herzogs (jebiet N1IC denken, erst nach Unterwerfung Friedrichs

Maı V.g1 den Brief der Kölner N1IV.- (jes VO Mai hes NOV. I,
1633 Besonders dem Brief Sigmund schimpft Malatesta gewaltig
über Johann Bemerkenswert ist die Stelle: Nihil malı ille, QUI1
dicitur dominus Johannes, Cu posset quam quid egerIit acturum TIore puta-
bam Serenissime eic l Propterea doctorem ene-

Gulpen (vgl venerabılem Oratorem illustris domini Omıiıtıs
Palatini, dommum utique mMIiCNH1 plurinum honorabilem advisare PreSsumpsI1,

autumatus, quod contig1i paulo ante discessum SUum
5 Der Umstand, dass die Boten ÜUNC Friaul und über Trient geschickt

wurden, und dass eln Kaufmann die Gefangennahme des Boten ‚„‚ Veronam
adıens gemelde hat, ass annehmen, dass Malatesta, als er diesen Brief
schrieb noch Verona WarTr
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artıge -älle schre en erschwerten ihm, der die oten schicke
und auch denen die S i erwarteten hre Autgabe MC DC
FINSCH Masse, und er sehe keine BeSserung, WEeNn NIC das Kon-
z 1l und Sigmund Tür sorgtien Deshalb sende GF den ekretär
und Gjesandten des Pfalzgraien Johannes a  om und den Prior

diese WUl-Petrus VON S{ LLaurentius onte nach KONSTaNnZz,
den das Konzil auch informieren über die auirichtigen Absichten
Gregors

ber el (jesandten 1ielen die an VO Käubern und
besonders warird der Prior misshandelt dass er die Keise nıcht
Tortsetzen konnte Am pri schrieb Malatesta VON Brescia
dUus dem Konzil und ohl auch dem römischen König”) ilber diese
NCUC nterbrechung und sSsandte m11 diesen Schreiben und den
übrigen Aufträgen den ekreiar des Pfalzgraien alleın NaCcCı Kon

Am Mal überreichteStanz.“) Er gelangte glücklich ın
Sigmund Kongregation der Deputierten de1 Nationen
nächst die VON ohannes Ladbom überbrachte Abschrift der
„Terrenas affectiones‘“ den Deputierten Z 1 rüfung.”) Darauf
wurden Malatestas Bıijefe verlesen In Versammlung Ger
Nationen am 15 Maı wurde Gregors verkündet und Dig-
mund versprach wenn SIC MC gefalle, S1C dem Malatesta ZU=

In dem Brieft an Sigmund he1isst Ladboem dem gleich nNnNeNnNnnen-
den dritten Briefe OdOvonlı (V Hardt) und Loboni Mans1)

Kloster nordöstlich VON Florenz
Der Brief den Ön1ig NIC erhalten dass aber auch ihn CIMn

Brief el WAaäTlT, alilur Beweis olg ote
— Der TrIe Malatestas AaNs Konzıil VO prı prı AUS Brescia

iSst gedruc be1 Gr 177 und Mansı 648 In ihm wıird
der Irüher die atıonen geschriebene Brief (S 30u erwähnt p-

domination1bus vestrIs eiCc Sicher hat Malatesta auch diesmal A

den Önig speziellen Brieft geschrieben Die Konzilsakten sprechen Von

duae alıae ı1tterae (ausse!1 der Bulle Gregors), die VOIN Malatesta geschickt
und Mai aut dem Konzıl verlesen worden (V ‚u 172)
uch die Kölner Univ Gjes berichten Maı iuit ectia D bul-
lae apportatae DeI quemdam de cancell COmI1t!s Palatini (das 1ST ohannes
Ladbom) lectae uerunt i1tterae 1554 domıiıno HEL 1 ei nation1bus
CONCIlII DET Carolum de Malatesta hes NO 1632

°) er 1ese oben
%)  er die Sitzung Maı vgl a 9 177 und

Thes © .
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rückzusenden, der Iür eiNe genüzendere SOTSCNH Wierde. ) Die Bl
schliessungen der Synode hierüber wurden aber ersi später DCs
geben

iDem sıchern (jeleit VO Friedrich Von Oeéterreich Tür Mala-
sStan nıchts mehr m Wege, nachdem am F Mal die Ver-

söhnung Sigmunds mit dem Merzog erfolgt War.” Als 1Un auch
noch VO dem Maijiländer Herzog das anfangs versagie Geleit aut
igmunds Mahnung hin geleistet wurde, konnte Malatesta ndlich

die Weiterreise denken AÄAm Ma1i7I rhielt Sigmund die. TIreu-
dige unde, ass T: sich Konstanz nähere und bald da 1ın
werde.”)

So trat jedenfalls der venetianische esandte, den der Rat dIin

Mal Malatesta nach Brescia schicken beschloss, diesen
n1IC mehr Man wollte noch einmal den Versuch machen,
Malatesta VON der Fortsetzung seiner RKeise abzubringen, zumal
INan WUuSsst{e, ass auch seine (Gjattin und sein Bruder Pandolfo
entschıeden dagegen A.alatesta möge edenken, hnelsst

In der Instruktion TÜr den Gesandten, dass Geleitsbriefe Önig
igmunds immer SchlecC gehalten worden seien; sSEe]1 bekannt,
dass der Önig 1n Konstanz alles gewaltsam nach seinem illen
lenke, auch Malatesta werde sicher CZWUNGCN werden, sıch diesem
illen und den Absichten Sigmund  S  Q& ZYanz unterwerfen.“) An
ErTfolg durften die Venetianer auch jetz N1iC denken, WECNnNn die
Warnungen Malatesta überhaupt nOCcCN erreichten.

Am 15 Juni kam dieser in Konstanz d Telerlich eingeholt
VON Gregors Gesandten, vielen ralaten und Leuten Sigmunds.
AÄAm jolgenden Tage ega DE sıch dem Önig ZAUT: Begrüssung
und sagte, dass ihn, nıcht das Konzil gesandt sel, das
Gregor noch nIC anerkannt habe Darauf esuchnte CT privatim

' Wn Hardt 192
Malatesta, qu1 est In Va CX parte Gregorii eic impeditus propter

eiectum Salvı COnducius Q Ham 1am habıturus pOStT reconciliationem ducıs
usiriae Cu domino 1C8C, schreıben dıie Kölner Univ.-Ges. Maı
hes NO I, 1633 er dıe Versöhnung Sigmunds mit Friedrich

Oesterreich vgl den Briel vorher, VO Mai, nes NO U 151 und
D 161 W

Nes IC} I1, 1637
Taafsarch!y Venedig, Deliberazion! VI, tol



N R Sa D, FA .P M A  A

Die gregorianische Partel, Sig1smund und das Konstanzer Konzil

auch die Nationen, ihnen selne ufträge und seine Vollmacht
auseinanderzusetzen.‘*)

Das Konzil musste NUun in den nächsten Tagen über die in
Malatestas Instruktionen enthaltenen Vorschläge und Bedin gungen
und über die Form, in der die Abdankung Gregors VOT Sıch en
ollte, beraten Wır kennen die Bedingungen, die Gregor
seiner „„lerrenas affectiones‘‘ geste Die Zuge-
ständnIisse, die CT verlangte, machten den Versammelten JEWISS
keine geringen Schwierigkeiten, aber Man befriedigte Gregor,
NIC nahe dem 1ele, die Verwirklichung der Kirchenunion ZUu
verhındern Oder auizunalten Die gleich näher schildernde
rücksichtsvolle Behandlung Gregors WAar 1Ur möglıch De] der (je-
staltung, die das Konzil in den letzten Monaten ANSCHOMMEN

Im un mıt der deuitischen, englischen und dem grösseren
ejle der Iranzösischen Nation Sigmund seIt den Februar-
verhandlungen mehr und mehr alle (jewalt sıch gerissen. Das
Kardinalskollegium ward zurückgedrängt. Kın (jeneralau SSCHhHUuSS
AUS den Nationen eitete den Gang der inge nach dem ıllen
des Königs, dıe diesem ergebensten Männer, VOT em der KrZ-
bischof VON Salisbury und der Patriarch ohannes Maurosius VON

Antiochien, gaben dort den Ton Die Kardinäle mehr
als einmal nahe daran SCWESCN, en 1INII1USS auft die Konzils-
verhandlungen verlieren.“) aps Johann War abgeseitzt und
weilte als ‚.Gefangener des Pfalzgrafen ın Heidelberg:*) Das aup
hindernis tür die Anerkennung der Synode NrC Gregor und
dessen Abdankung War dadurch sSschon beseitigt.

ntier den geschilderten Verhältnissen, be]l dem 1InTIuUSsS des
Königs, War möglich, dass die der Abdankung vorausgehenden
Verhandlungen miıt Malatesta für die Gregorianer ausSsers günstig

AT er Malatestas Ankunft vgl auch 1 te d e’
duchi di Venezia, ura AAIl,; 806 und dıe Beilage De1 SCH=
Dach I,

Vgl Finke, Forsch., tf. UVeber dıe Entwicklung und den 1n11uUSs
des Generalausschusses, die Zurückdrängung der Kardinäle eic vgl besonders
die Dissertation Von Kepp

Dorthin WäaTrT er Schon Juni VON Schloss Gotlieben gebrac WOT-
den V. ar 297—2909, vgl Eberhard, O.,

E
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ausfielen.‘) Die Kardinäle NnIC miıt en damaligen Ent-
schliessungen des Konzıils einverstanden. Wie S1e später
Wäar 1m Anfang des Prioritätsstreites 1mM pri 417 gelegentlich
der Verhandlungen mıT den angekommenen Kastilliern behaup-
efien. wurde ihnen bel den Beratungen anlässlich der Abdankung
Gregors die Zustimmung den ekreien über dıe zukünftige
Papstwahl mit (Gjewalt und Drohungen Von Malatesta und dem
Patriarchen VO  > Antiochıiıen abgerungen: Malatesta habe auf An-
tiften des Patrıarchen rklärt, er werde die Abdankung Gregors
NIC vollziehen, WEeNnN die Kardinäle NIC jenen Dekreten
stiımmten; S1e seıien verantwortlich tür die Verlängerung: des
Schismas, WenNn C ihre Weigerung die Abdankung Gregors
gehindert werde. So hätten sS1e dUus Furcht der Gewalt nachge-
gyeben.-  ) SO mögen S1Ee auch mı1t manchem anderem, W ds dann In
der Sitzung VOT sich QINSG, nıcht SahlzZ einverstanden gewesen
sein.

ach vielen Verhandlungen®) mi1t Malatesta und nachdem die
Artikel ZUT Wahrung der D der edienz Gregors 11rc die
Deputierten beschlossen und VON den Nationen gebilligt waren,*)
Tiand NT Vebereinstimmung er Nationen, der Kardınäle und der

* er dıe Verhandlungen vgl hes NO : 16358 Die Beschlüsse
der Deputierten der Natıonen stehen 1m Cod P.alat 595 tol der Vat
ibl In 1NOIMMM. patrıs eic Sequuntur responsiones dominorum deputatorum
nacionibus prou els videtur procedendum CIrCa QUE magnıf. Carolus de
Malatestis obtulıt ordinanda, 81 ad presentialem renunciacionem illius domin1ı
Greg. CT debeat pervenirı et DOost MUu VIX est deventum ad
UUC SECUNIUFr : iolgen die Beschlüsse, nach denen dann auch in der Sitzung
veriahren wurde emerkenswert 1st der Beschluss, dass be1i dem kte über
es petantur publica instrumen(ta, UUC ei fieri poterun DCI NnNacıones suh
annO Romanı regn! [0)8| actia mencione de Romano pontifice ve]l sede apO-
stolıca alıquo modo eiCc uch dieser Beschluss wurde eingehalten, vgl

al 3406 27
Vgl Fillastre, 192 ; eın austführhcher Bericht über 1ese spätere

Beschwerde der Kardinäle auch in dem Brief Peters VOMmM 1 s Jun! 1417,
As O, Die atsache, dass dıie Kardinäle in den Vorverhandlungen

ZUT SEeSSIO Schwierigkeiten machten, Derichten auch die Kölner Univ.-Ges
Julı nach ause hes NOV. Il, 1638
Vgl die Stelle ei pOSt mu afiC oben ote und Nnes NOV. I,

1638
hes 110 IL, 16358 D, E: vgl COd 9395, tol
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gregorlanischen Partei!) Juli 1Im Konstanzer Münster die
ieierliche allgemeine Sitzung statt.“) In der Ja War diese

Sitzung VON „SallZ besonderem Schlag.‘*) Sigmund in seinem
Herrscherornat,; geiolgt Von dem Pfalzgraifen Ludwig, dem Burg-
grafen Friedrich und andern Fürsten, die ihm die Reichsinsignien:
den Keichsapiel, das Szepter, das Schwert un die Krone hielten,
verliess gleich Anfang der Sitzung seinen Ton und nahm auft
einem erhöhten Sirze VOT dem Altare atz, als „Mräsident DIO
HNC der ynode.*) Seit der Sitzung regelmässig der
ardına VO stIia als an des Kollegs das Präsidium nne-
gehabt. eın ec eitete VON dem rechtmässigen estehnen
der allgemeinen Kirchenversammlung ab Von Grezors an
pun AUS bestand eine solche VON rechtswegen aber noch nıcht,
solange S1e N1C VON ihm approbiert war.” SO präsıidierte
Anfang der itzung der römiıische Önig hm ZUr eıte
SasSssen af] Malatesta und der aradına Dominici,°) die Prokura-
oren Gregors er Protonotar des Pfalzgraien, Job Vener; Vel-

1als die Bullen „Jlerrenas atfectiones‘‘ und „Cum ad laudem.“‘
na der hm in letzterer verliehenen unumschränkten Vollmacht
überirug hierauft ag Malatesta dem ardına Dominici das Amt
der Eröffnung und Anerkennung des Konzils Diese ward VON

dem aradına 1mM Namen Gregors X IT[ teierlich ausgesprochen.‘

L hes IIÖV. IL, 1638
Für das olgende vgl \ AIr 346 —382, den Bericht der

Kölner Univ.-Ges. über die Sitzung in hes N OM I, 1635 f) und Rl
astires agebuch, tol (ungedruckt).

0S  I Gesch OMNZe Wn onstanz, 382

S Mit den Angaben bei ar 3068 stimmt der Bericht Fın
asires (Tol 43) überein : Rex sedit Zin medio, ubi Sole sedere presidens, in
cCatheara emıinent1ı parata

°) Vgl die oben behandelte ,  errenas affectiones.‘‘ er die Prä-
sidiumsfrage auch I; Die Organisation und Geschäftsordnung des Pisaner
und Konstanzer KONZIIS; Berliner UISS., Schwerin 1891, 1T

ach Fillastre (a SAaSsSs auch der VON Konstantınopel
beiım Öniıg. Irgend eıne besondere cheint eI N1ıIC gespielt aben,
Dominici und Malatesta vollziehen dıe beiden HMauptakte: Anerkennung des
Konzıls un Abdankung Gregors.

u1a Sanctissimus OMI1NUS noster dom Greg Dapa e eic
(V. ar [ SO Dietrich Münster berichtet hierüber die Kölner
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Daran chloss sich die Verkündigung zweijer rkunden, nach
denen das Konzil NT Malatesta, Dominicı ınd den andern (1n
gorlanern übereingekommen WAaTfT, dass künftighin die Obedienzen
Johanns und Gregors XII völlig vereinigt und alle Cen-

und dgl., die > die nhänger des einen oder andern
Papstes AUuUs Veranlassung des Schismas verhängt worden
aufgehoben sein ollten Nachdem die Deputierten der Nationen
und der ardına VON stia 1m Namen des Kardinalkollegs Ihr
DRACEL abgegeben hatten, nahmen die Kardınäle Zabarella und de
onı DominicIı in hre und ührten iıh den übrigen ardaı-
nälen Z  9 A Zeichen der Vereinigung beıider (O)bedienzen und
der 1e und FEintracht unier ihnen.!) uch wurde der Patriarch
Elekt) VOIN Konstantinopel m11 den Patriarchen und die gregorl1a-
nıschen 1SCHOTe mMm1t den Bischöfen brüderlich vereint.‘)

Wenn die Synode Gregor XI das Zugeständnis gemacht
haf, dass in seinem Namen das Konzil nochmals beruten un
rtkannt wurde, hat S1e ge  n U ndlich Frieden und En
heit in der Kirche erreichen. Sie wollte Gregor den Schritt
der Abdankung, der dem neunzigjährigen (jreis sıcher schwer ZC-
tallen 1ST, leichter oder auch überhaupt möglıc machen. Wenn
aber das Konzil die Beobachtung äusserlicher Formen dem

der Kirche ZU pfer Drachte, wollte amı keines-
WCQS die Rechtmässigkeit Gregors XIT anerkennen, die ngiltig-
keil des Pisanums und der VOT die Sitzung Tallenden Kon-
stanzer Beschlüsse aussprechen. anche Kirchenrechtslehrer und
Kirchenhistoriker en miıt Unrecht diesen Schluss SECZOLQCN. Die
rage, welcher aps des QrOSSCH Schismas der rechtmässige WäAdIl,

Universıität: ei quantitum »  parte Ssui Gregor All.) erat superabun-
antı Convocatum In QUam approbationem superabundanti autela CONMN-

hes NOV. I] 1639cil1ium consensıt
*) an 373
z hes HMO 1, 1639 Ausser Dominic1ı WäarTr damals keıin gregorl1a-

niıscher ardına In Konstanz Dietrich Münster ScChrei Kf statım Cal-

dinalıs Gregorii 1D1 PTeESCHS nostrIis cardinalıbus eiCc die Angabe bel
Agr 41 (Nauclerus). wonach dre1i gregorianische Kardinäle, dar-

unier Gabriel Condulmaro, ebr 1415 nach ONSTILAanz amen, 1Sst
richtig. Sıie kamen erst 1m September 1415, unten.
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wurde VO Konstanzer Konzil en gelassen mi1t welser Um
gehung aller derartiger ragen.*

Auf dem VON Gregor approbijertien allgemeinen Konzzil konnte
Jeiz arr] Malatesta die Verzichtleistung des Papstes erklären.
Für den weıiteren Verlaut der Sitzung übernahm der ardına Von

sti1a wieder das Präsidium. UunachAs ward die „Divina
grafia dirigente‘‘ verlesen, UK die Gregor Malatesta die uUuNUumM-

schränkte Vollmacht SEr in seinem Namen die Abdankung
vollzıehen Auf Malatestas rage, ob die Synode tür besser

a  € dass Gregor in Konstanz bdanke oder ersti dann, WEeNn

Sigmund nach Nizza gereist ınd die Absichten eier de
Lunas riahre habe,*) erklarte der Erzbischof VON Mailand, die
Synode sSe1 Tür soTfortige Cession. Ehe INan dieser chritt,
wurden noch mehrere Dekrete, ber die Man Ssich in den Vorver-
handlungen geeinigt a  ©, verkündet eın Dekret atılızıerte alles,
W as Gregor 1in seiner realen Obedienz den ( anones gemäasS Z
tan habe; eın anderes befionte, dass die Bestimmung, Gregor X IT
Uurie NIC mehr ZUMm Papste gewählt werden,* keineswegs De-

wolle, dass C unfähig sSeI oder unwürdig, NUr AdUus KÜUCck=
S1IC tür den Frieden sSe1 gegeben worden: in eınem weılteren
Dekrete behält siıch die Synode die Entscheidung VOI in allen
Fällen, W SICH eın Angehöriger der gregorianischen Obedienz und

Die Auffassung des Konzils klingt 111. deutlich AUSs den Worten
Dietrichs VO  —; Münster in Brief die Kölner Univers. vgl die Deir Stelle

SO Zu der rage vgl Valoiıs 502 (In ote wendet
sich gESCNH Philipps Ansicht in Kirchenrecht IV S32 auch ındners

Worte in Gesch 1mM Zeıitalter der Luxemb M 206 Für die
andere Auffassung Adusser Philipps A O‚' HEKQHCNTOLHEL, an  uc
der allg Kırchengesch. IL, 084 ; J TL aı N Das Konklave. auf dem ons
Konzil, Iheo 15S. München 18909, S( Papst ugen $ 4
RKösler, Johann Dominici, 143 Pastor . 199

79 ach dem Bericht der Kölner Univ.-Ges. Malatesta sSschon in den
Vorverhandlungen vorgeschlagen, die Kenuntiation Gregors DIS ZUT Zusammen-
kunft in Nizza verschieben, wonın nıt Sigmund gehen wolle, die AD=
ichten Benedikts kennen lernen Nur schwer habe CR StTe in dem
Bericht, den Bitten der Nationen nachgegeben, und besonders habe S1g-
und aut hn eingewirkt „Sine qUO e ecTa nıhıl pOofuIssemus NC in HIS nNeC
In alıis“

Gelegentlich der Absetzung johanns in der 12 SECSSIO M rdt 1 V.
284) wurde bestimmt, dass weder Balthassar Cossa, noch Peter Ce Luna, noch
Angelo Corrario wieder gewählt werden dürften.
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eın solcher der edienz ohanns um die gleiche Stelle streiten;
schliesslich wurde bestimm(t, Gregor selbst und seine KMardinäle *
sollen in das hl Kollegium aufgenommen werden un alle De-
amten Gregors in ihren Aemtern bleiben

N_ach einer Kede auf Gregor K vollzog jetz Kar]l Malatesta
In kurzen fejerlichen orten den Renuntiationsakt Im Namen der
Synode nahm der Erzbischof VO Maiıland dıie Abdankung Gregors

Alle ocken begannen 7E | läuten, die 1m Münster Ver-
sammelten SAaNgCH das Te deum audamus.

Zuletzt ward noch beschlossen, enedi X I1 senden,
um ıhn aufzufordern, dem schönen Beispiele Gregors iolgen.

SO SCHIOSS die itzung des Juli Fillastre nenn ihn einen
„glücklichen und denkwürdıgen“ d und der Kölner (UJniversi-
tätsgesandtfe, 1eirıic VON Münster, schrıieb diesem Tage nach
Hause: Lan ‚e 1a ich nıcht geschrieben, heut? aher 111 ch

Sje werden bei A 3785 aufgezählit: ]) Antonius Corrario,
tit Peftri ad vincula; ohannes Dominici, {it Sixti; Gabriel Cön-
dulmaro, LT Clementis; 4) Angelus Barbadicus, tit. eir1 ei Marcellin1i;

Bandellus de Bandellis, tit. Balbinae; Petrus Maurocenus Ml larıae
In Cosmedin. Von den Maı 1408 ernannten 1er Kardinälen Gregors

Vgl TONFNT, Stori1aWal a  o Udine 31 August 1414 gestorben.
Civıle Ximinense V Eubel, Hierarchia Catholica l, nennt
als Todesjahr 1451, W as also wohl nıcht richtig, da aul dem Konzıil NIC
mehr genannt ird Von den m Sept 1408 kreierten Kardinälen
a  Ääus, Bisch Orms, 1410, Lukas Manzolinus 1411, Angelus 1NO

ecanallı 1412 und Ludwig ONI1ITUS 1413 gestorben. Vgl
I! Von den ZWe hıer ausserdem noch aufgezählten Kardinälen

Vincentius al!as Valentinus unı Philippus Kepington 1st das Todesjahr des
ersteren unbekannt CHAa- CO HU Vitae ei 165 gestae Pontiticum Komanorum
ei cardinalıum TD sagt CirCca ANNUTN 1410 das Todesjahr des
PA1l1pD Repington WaT nach Fub<l |  r Ciaconius (5 709) sagT, dass
einige VO  — ıhm berichten Se1 SCHON iın Jahr, nachdem den Purpur CI-

halten, also 409 SESLITDEN: Doch gylaubt ET da3s diese irren. denn Philipp
werde unter den äh  jern Martins auft OnNs Konzıil genannt. Letzteres
timmt aber nicht. Vgl die 1Ste HAardıt 1479 1 n ’ Ueber-
einstimmunz MI FKillastres Tagebuch und andern Berichten UDer das Onklave

WÄäh  Al  jer des Kollegzs  ä aufgezählt sind, die auch VOT dem onklave alle
in KIn  l  tanz Wa  Cn un d Oit genannt sind Vielleicht ist also das ahr 409
doch richtig. 57 wurde die ahl TÜr die 1m Jahre 2135 noch ebenden Kar-
dinäle Uregors stimmen.

2 \ Lie Jovis { Jul utique teljcı ei calahrı die Sadıf concilium. an I
astTres Tageb to (ungedruckt).



sch Sig ndgregor das Konstanzer Konzileuch teilnehmen assen d der STOSSCN Freude, die dem Konzil
widerfahren 1St

: Thes. n O Il 638 Dietrich Münster hielt, wI1ıe GT selbst sagT,die Predigf ın der Generalsitzung (vg! auch Hardt 373) Am
Schlusse der Sitzung hielt e eine Lobrede auf Malatesta und den Pfalz-
grafen als die Hauptförderer dieses Friedenswerkes, vgl Hefele VIIL, 183

(Schluss tolgt.)


